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Nr. 47. Sonntag , 17 . Februar 1895 (Sexagesima ) . 29 . Jahrg.
^ Die Ertlärunft Äes Reichskanzlers

zur Wrihrnnüssrage
wurde von ihrem Vater selbst als „ sorgfältig ansgearbeitet"
angekündigt , »nd sie ist in der That mit großer Vorsichtabgefaßt . Der Reichskanzler kommt de » , Wunsche , den dervon der Mehrheit des Reichstags Unterzeichnete Währungsantrag ausspricht , freundlich entgegen ; aber wenn schon die
Fassung des Antrags möglichst „ unverbindlich " gemachtwar , um recht viele Unterschriften zu erzielen , so hielt der
Reichskanzler sich noch besondere Hinterthiiren offen. Er
verspricht nicht sofort , eine Einladung zur Münzkonferenzzu erlaffen , sondern stellt nur einen vorbereitenden freund¬schaftlichen Meinungsaustausch mit den an der Bewertungdes Silbers wesentlich beteiligten Staaten in Aussicht , und
iuch dieser Meinungsaustausch soll noch von vorheriger
Beratung mit den Verbündeten Regierungen abhängen . Um
den Schein zu vermeiden , als ob auch in der Währungs¬
sache ein neuer Kurs eingeschlagen werde , bezeichnet der
Reichskanzler seine Ankündigung als den „weiteren Verfolgder Gedanken , welche zur Einberufung der Silber

'
Enquete-

kommission geführt haben " . Das theoretische Zugeständnis,das der Reichskanzler macht , beschränkt sich auf die „ngch
haltige Rückwirkung "

, welche die Wertunterschiede zwischenden beiden Münzmetallen auch auf unser Verkehrswesenausüben ; man braucht kein „ Bimetallist " zu sein , um die
sem Zugeständnis beizutreten . Aber der größeren Vorsichthalber leitet der Reichskanzler dasselbe noch ein mit der
Klausel : „Ohne unsere Reichswährung zu präjudizieren . "
— Diese „sorgfältig ausgearbeitete " Erklärung hätte Gras
Caprivi auch abgeben können.

Wir heben den diplomatischen , dilatorischen Charakterder Erklärung hervor , nicht um einen Tadel daran z»knüpfen , sondern um davor zu warnen,  daß man die
Aussichten der bimetallistischen Agitation überschätze. Aufdiesem Gebiete , wo es sich um Verhandlungen »nd Ab¬
machungen mit den andern Staaten handelt , ist die diplo¬matische Vorsicht recht am Platze.

Wenn die deutsche Regierung eine gar zu große Gier
nach Währungsänderung zeigt und den Eindruck erweckt,daß unsere deutschen Geldverhältnisse ganz unerträglich geworden find , so kann in dem einen oder anderen Nachbar¬
staats die Ansicht anftauchen , man müsse Deutschland in
seinem eigenen Fett schmoren kaffen und mit dem Entge¬
genkommen warte » , bis es in Deutschland zum Krach ge¬kommen . Ein positives Ergebnis wird um so eher zu er-

sein , je weiter sich die Erkenntnis verbreitet , daß
Deutschland die Schwierigkeiten der Münzwirren besserund länger  aushalten kann , als die anderen betciliaten
Staaten.

Dem ist in der That so. Der Schein des Gegenteils
.^ rd freilich erweckt, wen » man den Bimetallismus bezie¬
hungsweise die Geldverschlechterung als ein Mittel be¬
trachtet , um die brennende Frage der Hebung der Getrei-
. , ise zu lösen . Dieser schlimmen Not der Gegen¬wart  kann man durch eine Währungsänderung , die erst

nach Jahren in Kraft treten könnte , und dann auch nur
langsam und ruckweise ihre preissteigernde Wirkung aus-
üben würde , nicht beikommen wollen ; befindet sich die
Landwirtschaft wirklich in der Lage eines Ertrinkenden , sokann man ihr Heil doch nicht abhängig machen von einem
patentierten , aber noch nicht erprobten Rettungsgürtel , der
erst noch fabriziert und hergeholt werden soll. Da ist eine
schnell und durchgreifend  wirkende Maßregel
nötig — oder Verzicht auf Staatshülfe . Die Währungs¬
frage kann erst in zweiter Anie in Betracht kommrn , nachder etwaigen Aktion zur Hebung des Getreidepreises aus
seiner jetzigen außerordentlichen Tiefe . Wenn die Krisisüberwunden ist , wird es sich fragen , ob zur vollen Wieder¬
herstellung und Erhaltung der Gesundheit die Währungs¬
reform dienlich ist.

Schon die Fassung des Antrages und noch mehr die
große Zahl der vorsichtigen Unterzeichner schließen die An¬
nahme aus , daß es auf einen übereilten Umsturz der be¬

stehenden Währung und auf eine blindeifrige Geldverschlech-
ternng abgesehen sei . Diesem Antrag , der das ideale Ziel
einer internationalen Regelung der Währung ohne jede ge
fährliche Verbindlichkeit ins Auge gefaßt hat , würde in
der That auch Windthorst seine Unterschrift haben geben
können.

Für die Fortsetzung der Debatten möchten wir empfeh¬
len , auch auf die wichtige Frage cinzngehen , die der .Abg.
Gras Ballestrem gelegentlich anfwarf : Ist eine feste Be¬
wertung des Silbers durchführbar ohne Kontingen¬
tierung der Produktion?

Tentfches Reich.
Berlin , 15 . Febr . Die „Umsturzkommission"

stimmte heute über ß 112 ab (Verleitung von Militärper-
fonen ) . Absatz 1 der Regierungsvorlage wurde angenom¬men , die Absätze 2 und 3 aber (Verleitung zu Umsturz¬
bestrebungen abgelehnt  und durch  einen Antragdes Centrums ersetzt,  welcher die Worte „Umsturz"»nd „ gegen die bestehende Staatsordnung " beseitigt und
dem Paragraphen überhaupt einen ganz anderen Inhalt
zieht . Der Paragraph lautet jetzt:

„Wer einen Angehörigen des deutschen Heeres oder der
kaiserlichen Marine auffordert oder anreizt , dem Befehleder Obern nicht Gehorsam zu leisten , wer insbesondere eine
Person , welche zum Beurlaubtenstande gehört , auffordertoder anreizt , der Einberufung zum Dienste nicht zn folgen,wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft . Diese
Strafvorschrift findet auch aus denjenigen
Anwendung, der  einen Angehörigen des Land¬
sturmes auffordert oder anreizt , dem Aufrufe
nicht Folge zu  leisten "

. (Die gesperrten  Worte
sind neu .)

(Absatz 2 . Centrnmsantrag .) „Wer in der Absicht,die militärische Zucht und Ordnung zu unter¬
graben,  durch Wort , Schrift , Druck oder Bild gegen¬über einem Angehörigen des aktiven Heeres oder der akti¬
ven Markne das Heer oder die Marine oder  Ein¬
richtungen derselben verächtlich macht  oder zur
Verletzung der auf die Verwendung der bewaffneten Machtim Frieden oder Krieg sich beziehenden militärischen Dienst¬
pflichten auffordert oder anreizt , wird , soweit nicht das
Gesetz eine andere Strafe androht , mit Gefängnis bis zn3 Jahren bestraft " .

Der so gestaltete Paragraph wird mit 18 gegen 10
Stimmen angenommen.* Die Bndgetkommission  des Reichstags ermä¬
ßigte  heute auf Antrag der Referenten Gröber (Centr .)und y . Mafsow (kons .) die Forderung von 9 Mill . M.im württembergischen Militäretat zur Erwerbung eines
Schießplatzes auf 5 Millionen Mark,  strich also 4
Millionen . Die übrigen Positionen des Militäretats wur¬den ohne Debatte bewilligt . Abg . Schädler (Centr .)
kündigte dann noch einen Antrag  au auf Bewilligungeines Nachtragsetats  zur Beschaffung eines warmen
Abendbrotes  für die Soldaten . Der Vorsitzende be
merkte , daß dieser Antrag im Plenum  eingebracht wer¬den müsse, da in der Kommission der Militäretat nunmehr
erledigt sei . — Am Samstag  beginnt die Beratung des
M a r i n e e t a t s.

* Die Wahlprüflingskommission des Reichs¬
tags  beschloß heute einstimmig , dem Plenum die Ungültig¬
keitserklärung der Wahl des Abg . Dr . König (Hofgeis¬mar -Rinteln , Antis .) zu empfehlen , da der Landrat des
Kreises Rinteln den Termin der Stichwahl erst 6 Tagevor der Wahl bekannt gemacht hat , während cs mindestens8 Tage vorher geschehen muß.* Stuttgart , 15 . Febr . In 24 vou 26 Stichwahlen
siegten 13 Kandidaten der Volkspartei,  3 Deutsch-
partciler , 2 vom Cent rum,  1 Wilder , 1 Konservativer,
1 Socialist und 3 von der früheren Landespartei . — In
Stuttgart wurde der Socialist Klost mit 10237 Stimmen
gewählt , sein Gegner , der Deutschpartciler (Nalioualliberale)
Schall erhielt nur 7700 Stimmen . — Die Wahlbeteiligung

war im ganzen Lande sehr rege , in vielen Kreisen betrugsie 80 — 90 Prozent.
— Die endgültige Zusammensetzung derKain

wer  wird folgende sein : 31 Abgeordnete der Volkspartei,14 Deutsche und Landespartei , 5 diesen nahestehende Par¬
teilose und Konservative , 18 Centr »m,  2 Socialisten.
Rechnet man zu obigen noch die 23 Privilegierten , so er¬
gebt sich folgendes Parteiverhältnis : 31 Volkspartei , 30
Deutsche und Landespartei , 9 diesen nachstehende Partei¬
lose, 21 Ce nt rum,  2 Socialisten.

AttslauS.
* Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze  meldet die

Londoner Centr . News of Germ . : Unmittelbar nach der
am Dienstag erfolgten Uebergabe der chinesischen Flotte im
Hafen von Wei -Hai Wei begin en der Admiral Ting und
der Kommandant der chinesischen Landtruppen Selbstmord.
Admiral Ting hat sich mittels einer Seidenschnur erdrosselt,
während der General sich den Tod mit Hülse seines Dol¬
ches beibrachte . Das entstellte Gesicht des Admirals Ting
lieferte den Beweis , daß derselbe außerdem das bekannte
tätliche chinesische Gift Lengkong genommen hatte.

Weiter meldet das Reuter '
sche Bureau ans Tiensin , daß

der Kaiser von China den Bicekönig Li Hnng -Tschang in
alle seine Ehren wieder eingesetzt , ihm die gelbe Jacke und
die Pfauenfeder zurückgegeben und ihm anfgetragen habe,
sich schleunigst nach Japan zu begeben , um die Friedens-
Verhandlungen zu führen . Li -Hung Tschang wird sich zu¬
erst nach Peking zur Audienz bei .dem Kaiser begeben.

Ans de» Parlamenten.
696 . Berlin,  15 . Febr.

Im Reichstage  gab es heute wieder eine große
Währnngsdebatte,  die aber nicht zn Ende geführtwurde , sondern morgen fortgesetzt werden soll.

Zunächst begründete Gras Mirbach (kons .) de» von ihmin Gemeinschaft mit den Abgg . von Kardorff , Dr . Lieber
und Dr . Friedbcrg eingebrachten und von zahlreichen Mit¬
gliedern deS Hauses unterstützten Antrag , die verbündeten
Regierungen möchten bald thnnltchst Einladungen zn einer
M ü n z k o n f e re n z ergehen lassen, behufs internationaler
Regelung der Wäbrnngsfrage . Er führte in andcrthalbstnn-
diger Rede aus , daß bei der heultaen SIlberentwertuug unser
ganzes Wirtschaftsleben » nd insbesondere die Landwirtschaft
tief aeschädtgt werde . Eingehend legte Antragsteller dieseSchäden dar »nd berief sich auf die Urteile hervorragender
ausländischer Staatsmänner über die Notwendigkeit der
Währungsreform , und meinte , wenn Deutschland gutenWille » zeige,werde es zu einer Verständigung leicht kommen.

Den Standpunkt der Gnldwührungsmänner vertrat mit
dm b - hnmten Gründen Abg . Dr . Barth (f,s . Vgg ), wäh¬rend Abg. Graf Bismarck (wild ) entschieden für den An¬
trag eintrat und die Geneigtheit Englands zur Währnngs-reforni in Aussicht stellte, auch die Ansicht verfocht, daß die
Goldwährung zur Schutzzollpolitik geführt habe.

Als dann der Abg . Dr . Schönlank  die Tribüne betrat,
verließ die Rechte demonstrativ den Saal . Schönlank be-
känwfte den Antrag , die Einführung der Doppelwährung,
welche die Arbeitslöhne der Arbeiter Herabdrücke, den Bauer»
nichts helfe, und nur den Großgrundbesitzern die Bezahlungihrer Schulden erleichtern solle. Die Unterzeichner des An¬
trags seien zugleich die Freunde der Umsturzvorlage » nd der
Tabaksstener und Feinde des Koalitionsrechts der Arbeiter.

Vom Centn »» wies Abg . Dr . Lieber  die Unterstellun¬
gen des Vorredners scharf zurück, und führte anS , daß die
Währn .' gssrage für das Centn »» keine Parleisrage sei. Es
erkenne aber die Schädigung unseres gesamten Erwerbsle¬
bens durch die Währuugswirreu au uud halte deshalb die
Beseitigung derselben auf einer internationalen Konferenzfür geboten . Demgemäß werde das Centrum für den An¬
trag stimme» , der dnrchsührbar erscheine, wenn Deutschand
gute » Wille » zu einer Initiative zeige. (Beifall .)

Reichskanzler Fürst Hohenlohe  erklärt : „ Ohne un¬
serer NeichSwährung präjudizieren zu wollen , müsse man sichsagen , daß die zunehmende Wertdincrenz zwischen Gold »nd
Silber einen nackueilige» Eiufiuß auf die Erwerbsverhält-nisje anSübl . (Hört i hört ! und Beifall rechts . ) In wei¬
teret » Verfolg der Ziele , welche zur Einberufung der Silber-
Enguetekominijsivu geführt hnl' eu , bni ich daher geneigt , mit

Dampfer „Crathie".
Wir sind i» der Lage , nachstehend eine soeben angefer¬

tigte Skizze des Unglücksdampfcrs Crathie "
, der den

Schnelldampfer „ Elbe " jüngst auf offener See in den Grund
bohrte , zu geben.

Der Kohlendampfer „ Crathie " war eines jener zahlrei¬
che» Schiffe von 5 — 600 Tonnen Gehalt , die zum Fracht¬
verkehr in der Nord und Ostsee Verwendung finden . Die
„Crathie " ist 570 Registertonnen groß , während die „Elbe"
bekanntlich 4500 Registertonnen umfaßte . Die Ausmaße
der „Crathie " betrugen 52 Meter Länge , 7,70 Met . Breite
und 4 Meter Tiefgang . „ Crathie " führte zwei Masten
mit Schrägsegeln , die aushülfsweise eine Vermehrung der
SchiffSgeschwindigkut oder , bei seitlichem Winde und See¬
gang , zum sogenannten „ Stützen " der Schiffe dienen , um
denselben eine stetige , die Navigierung erleichternde Lage
zn geben . Die Maschinenkraft dieser Dampfer variiert
sehe, ;e nach den Bauplänen , im allgemeinen kann man sie
auf 240 Pferdekräfte schätzen . Die Kohlendampfer haben
eine Geschwindigkeit von 7 V» —8V» Knoten , d . h . sic lau¬
fen in einer Stunde 7V» — 8V» Seemeilen ä 1852 Meter,
alis rund 2 deutsche Seemeilen . Die Geschwindigkeit
variiert sehr nach Alter , Maschinenleistung und Witterung,
namentlich unterliegen kleinere Schiffe dem Einflüsse der
Witterung aus ihre Schnelligkeit mehr , als wie die großen
transatlantischen Dampfer.

Die Steuerung geschieht mittelst Handsteuerrad auf der
vor dem Schornstein befindlichen hochgelegenen Kommando¬
brücke, durch welches dann der event . vorhandene Dampf¬
steuerapparat in Thätigkeit gesetzt wird . Die Vorschrift
zur Führung der Positionslaternen ist für kleine Dampfer
dieselbe , wie für große : Sie sollen ein weißes Licht am
Vormast mindestens 6 Meter hoch über Deck führen und
ein rotes an der linken , der Backbordseite , sowie ein grü¬
nes an der rechten , der Steuerbordseite , so , daß diese letz¬teren Lichter nur jenen Kreisbogen bescheinen, der von
einer Linie nach vorn und einer Linie nach der Seite , um
2 Strich (Vt) den Viertelkreis nach hinten überragend,
gebildet wird . Das Toplicht (weiß ) und das Steuerbordlicht
(grün ) sind auf unserer Zeichnung der „ Crathie " markiert.

Die ernstliche Verletzung der „Crathie " an zihrem Bug

720.

den verbündete » Regierungen in Erwägungen darüber ein-
zulretcn , ob mit anderen au der Entwertung de 8
Silbers wesentlich beteiligte » Staaten in
einen freundschaftlichen Meinungsaustauschüber gcineinsame Maßregeln zur Abhülfe ei u«
zu treten sein wird. (Lebhafter Beifall .)

Hierauf wurde die Weiterberatniig aus morgen Vertagt.
Außerdem steht der Antrag über die Erweiterung der Dis¬
ziplinargewalt des Präsidenten ans der Tagesordnung.

Das Abgeordnetenhaus  begann heute die Bera¬
tung des Etats des Ministeriums des Innern.  Die
Äeneraldiskusston bei dem Titel „Ministergehalt " drehte sich
fast ausschließlich um die Polenfrage.

Abg . Dr . v . Jazdzewski  schnitt dieses Thema an , in¬
dem er für die polnischen Vereine dieselbe freie Bahn ver¬
langte , wie sie dem von den Beamten protegierten „ Verein
zur Förderung deS Dentschtnms in der Ostmark " gewährtwerde, obgleich dieser gegen das Bereinsgesetz verstoße.

Minister v. Koller  bestritt dies , wandte sich aber vor¬
nehmlich gegen die nenlichen Ausführungen des Abg . Motty.Die Regierung habe Polnischen Vereinen wie dem Mar-
cinkowskischen und dein Josaphatverein niemals Hindernissein den Weg gelegt , ja ersterem Vereine früher sogar Porto¬
freiheit gewährt . Der Minister kam dann ans die Vorgängein den Kreistagen Kosten und Schrimm . Die Erklärung der
Polen auf dem Kreistage zn Schrimm , daß Mitglieder des
deutschen Vereins nicht Sitz und Stimme im Kreistage ha¬ben sollten , weil sie die Dinge nicht objektiv beurteilen könn¬
ten, sei eine offene Kriegserklärung an die Deutschen ; denn
welcher Deutsche wäre nicht mit dem Ziele des Vereins , der
Förderung des Deutschtums einverstanden ? Die polntschcnund dentsck.erkVereiue wurden von der Regierung nach glei¬chen Grwnl -sptzen gemessen. Polen und Deutsche müßten
friedlich znsaiinnenarbeiten.

Abg . v . Ticdemann - Bomst (frk . ) dankte dem Ministerfür seine Stellungnahme , betonte besonders die Polonisterung
katholischer Deutschen durch Geistliche und fragte , ob sich das
Centrum auch hier vor den Wagen der polnischen Agitation
spannen lasse . Eine Reihe von Einzelfällcn anfnhrend , und
ans den Lemberger Polcntag hinweisend , verteidigte er ent¬
schieden den neuen Verein.

Abg . v. Strom Heck (C .) wies den Vorwurf zurück, daßdas Centrum sich vor den Wagen der polnischen Agitation
spannen laste. Es trete nur für sie berechtigten Forderungender Pole » ein, weil es Gerechtigkeit für Alle wolle.

Die Abgeordneten v . Heydebrand , Dr . Sattler und
v . Nnrnhe (Broinberg ) verteidigten lebhaft den deutschenVerein , dessen Notwendigkeit grade durch die Angriffe ans
ihn erwiesen werde . Der Verein wolle » nr die durch die
polnische Bewegung schwer bedrohten deutschen Interessen
schützen . Die Poie » verdankten die größten Erfolge der deut¬
schen Regierung . Unter dem preußischen Scepter hätten sie
sich einen Mittelstand neu geschaffen. Sie betrachteten aber
de» preußischen Staat mir als wärmenden Mantel , den sie
gelegentlich zu zerschneiden gedächten, während der preußischeStaat für die deutsche» Preußen eine angeborene Haut sei,von der sie sich nicht trennen könnten.

Abg . Motty (Pole ) blieb dagegen bet der Auffassung,daß der deutsche Verein keine friedliche, sondern eine feind¬
liche Bedeutung habe.

Aus der übrigen Debatte sei hervorgehoben , daß der Abg.Dr . Sattler (ntl . ) Klage erhob , weil sich die Landräte in
Hannover zu zahlreich ins Parlament wählen ließen.

Minister v . Koller  entgegnete darauf , er sehe keinen An¬
laß , die staatsbürgerlichen Rechte der Landräte zu beschrän¬ken . Uebrigens säßen von den 91 Landräten von Hannoverund Schleswig - Holstein nur 4 im Parlament . Darauf wurde
die Weiterberatniig ans morgen vertagt.

)( Entweder — oder.
Ein Wort zur Verständigung.

ES ist der größte Segen der europäischen
sociale» Bewegung , ln deren Auswallungenwir jetzt stcnerlos nmhertreiben , daß sie alle
Unnatur unserer Gesittung vorerst wenig¬
stens zur nackteste » Blöße enthüllt . Nur
auf die Diagnose kann die Heilung folgen.
(Riehl , Naturgeschichte des Volkes .)

„Sollen wir uns die Kanaille über den Kopf wachsen
lassen ? Nein , uiederschmettern müssen wir sie !" rief mir

ist in dem beistehenden Bilde dargestellt ; daß sie nicht zum
Volllaufen des ganzen Schiffes und zum Untergange führte,
lag daran , daß die „ Crathie " auch Querschotten hatte , und
das vorderste , gemeinhin „ Kollisionsschott " genannt , wel¬
ches den nur kleinen , spitzen, vorderen Teil des Schiffes
abschließt , durch die Kollision nicht verletzt wurde . So
konnte die „ Crathie "

, bei der man noch übrigens vergeb¬
liche, weil unvollkommene Dichtungsversuche am Leck an¬
stellte , schwimmen bleiben.

Leckstellen am Bug , die durch Kollisionen hervorgerufenwerden , sind die ininder gefährlichen , denn hier läuft , wenn
ein Kollisionsschott vorhanden ist und dicht bleibt , nur ein
sehr kleiner Teil des Schiffraums voll Wasser ; reicht das
Leck aber erst gar nicht bis unter die Wasserlinie herunter,
sondern ist das Schiff nur über Wasser verletzt , oder ge-lingt es , durch entsprechendes Stauen der Ladung nachhinten das Schiff vorn so zu heben , d,ß dasselbe mit dem
Leck über Waffer bleibt , so kann dasselbe fast ohne Gr-

schwindigkeitsvcuiiiudermig seine Reise bis zum Bestim-
»»liigsbase » sortjetzeu . So Halle beispielsweise der franzö¬
sische Postdampser „ La Champagne " im September 1890
vor dem Hasen von New -Pork eine Kollision , welche ihnin die in der Skizze oben rechts angedentete Verfassung
versetzte, ihn aber doch nicht zmn Sinken zu bringen ver¬
mochte, da sein starkes und fcstgebantes Kollisionsschott un¬
verletzt blieb.

Die bedauerliche Thatsache , daß gerade der große , an
dem Zusammenstoß kein Verschulde « tragende Dampfer mit
säst 400 Menschen z » Grunde ging , findet ihre Erklärungin dem aus oben Gesagtem hervorgchenden Erfahrungs-
sahe , daß ohne Rücksicht auf die Größe das rammende
Schiff stets weniger gefährdet ist, als das gerammte.

Literarisches.
* Zeitgemäße Volks bro schüren.  Vier vondem

gefeierten Jesuiten -Missionär 9 . Wenzel Lerch in Maria¬
schein verfaßte , von der Verlagsdruckerei Ambr . Opitz in
Warnsdorf (Nordböhmen ) herausgegebene , inhaltsvolle
Broschüren für das katholische Volk haben eine rasche
Massenverbreitung bis zu 30000 Exemplaren und schnelle
Neuauflagen erzielt , indem Geistliche und eifrige Laien in
manchen Orten gleich Hunderte derselben bestellten und fürdie Verbreitung sorgten . Die Titel dieser Broschüren sind:.Das letzte Mittel (über die vollkommene Reue
handelnd ), „Eine Prophezeiung" (Ruhe und Heili¬
gung der Sonn - und Feiertage betreffend ), „Das  Endeder katholischen Kirche" (die Unverwüstlichkeit und
Unzerstörbarkeit unserer kath . Kirche darlegend ), und „ Der
christliche Arbeiter" (Lage , Aussichten und Pflichtendesselben erörternd ) . So interessant , so überzeugend , er¬
greifend und populär kann nur ein im Volke und für das

: Volk vielthätiger , erfahrungsreicher Ordensmann schreiben,der , wie der hochw . Herr 9 . W . Lerch 8 . 3 . , z . B . im
j verflossenen Jahre 1895 allein in der Leitmeritzer Diöcesein 26 Pfarrgemeinden erfolgreiche Volksmissionen abge¬halten hat . Jede Broschüre ist einzeln erhältlich . 1 Stück10 Pfg . (franko 12 Psg .) , 50 Stück 4 M . (franko 4,30>M .), IM St . 6 Dt . 66 Psg . (franko 7M MT 500 St.l 29 M . (franko 36M M )
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kürzlich ein kerniger „Mastbnrger " nationalliberaler Obser¬
vanz mit einem vor Erregung kirschroten Gesichte an der
Hoteltafel zu , als ich e- wagte , meine Bedenken gegen den
Nutzen eine- „Umsturzgesetzes " laut werde» zu lassen . Ich
hatte den guten Mann bis dahin noch nicht gekannt —
unsere Freundschaft reichte geschichtlich nicht über den Be¬
ginn de» Mittagessen- hinaus — nur merkte ich aus seinen
Aeuherungkn. doß er zur Spezies der Wiederkäuer gehöre
«ld die Presse für den „ gebildeten und besitzenden Bür¬
gerstand" in ihm einen rechtgläubigen Verehrer gefunden
habe . Ms ich keine Mene machte , ihm in seiner Erre¬
gung zu folge » und auch keinerlei Lust zeigte , mir durch
Furcht vor oder Aerger über die Socialdemokratie den
Appetit verderben zu lasten, da fühlte ich plötzlich instink¬
tiv, wie mein biederer Partner seine Augen durchbohrend
auf mich richtete, und als ich aufsah, bemerkte ich, wie er
ein furchtbar schlaues Gesicht zu machen sich bemühte. Ich
war auf eine interessante und hochwichtige Eröffnung ge
spannt , als mir die doch thatsächlich harmlosen Worte ent-
gegenschallten : „Da sind Sie wohl freisinnig?" Ich
hatte keine Beranlafsung , den Musterkasten meiner politi¬
schen Gesinnung an dieser Stelle auszukramen und be¬
schränkte mich daher auf ein leichtes Schütteln des Kopfes
unter Hinzufügen der Worte : „ Das kann ich eigentlich
nicht sagen " — und versuchte in sachlicher Erörterungmeinen
Standpunkt darznlegen. Aber alles war vergeblich.

Ich hatte hier nämlich den Mustertypus jener großen
Maste von Menschen vor mir, bei denen der Gedanke
spukt : „unsere wirtschastlicheu Zustände find eS nicht , welche
uns Gefahr bringen , es wäre alles in schönster Ordnung,
ja wir könnten in Friede und Freude leben , wenn dieZo-
cialdemokratie mit ihren Rcdeu und H . tzenieu die Ruhe
nur nicht stören wollte. Nicht die Ursachen , aus denen
die Socialdemokiatie entstanden, sind es, was wir beseiti¬
gen mästen, sondern vor letzterer selbst mästen wir uns
schützen . " Als Mittel dagegen rufen die einen sodann ven
Polizeistab an , und die andern machenohne eigene
religiöse Ueberzeugung fromme Redensarten , während es
andere mit beiden versuchen . O , welche Kurzsichtigkeit!
Das eine mästen wir uns klar machen , daß der letzte
Grund der socialen Bewegung in socialen Mißständen zu
suchen ist . Niemals wäre ihre Entwickelung sonst möglich
gewesen . Die Socialdemokratie hat mit allen socialen
Reformparteien die Ansicht gemein , daß unser wirtschaft¬
liches Lebe» Auswüchse gezeitigt hat, so daß der Ertrag
von Kapital und Arbeit nicht mehr in richtigem Verhält¬
nis zu einander stehen . Es muß festgehalten werden, daß
in dem Unglauben und der Religionslosigkeit als solcher
nicht der letzte Grund für die Unzufriedenheit der Mas¬
sen liegt, sondern aus ersterer ergiebt sich nur die beson¬
dere Form,  in der sich die Unzufriedenheit Luft macht,
llud zu dem Ende macht sich die Socialdemokratie die
Gntchristlichung der Masten zu Nutze . DaS Christentum
ist aber energisch gegen den Borwurf in Schutz zu nehmen,
als ob es dem Menschen auf eine Besserung seiner ma
teriellen Lage zu sinne » verbiete, sonder » es verbietet nur
die ungeordnete  Sorge für das Irdische mit Hintan¬
setzung des Ewigen . Der Christ soll in seiner Gesinnung
sich in Gottes Willen ergeben und mit seinem Geschick nickt
hadern , aber er hat zugleich die Pflicht,  zu arbeiten
und damit auch nach einer auskömmlichen Lebenshaltung
zu streben. Et« vernünftige sociale Kausaltherapie, das
heißt also ein sociales Heilverfahren, welches die Krank¬
heit der Socialdcmokratie an der Wurzel angreifen will,
muß demnach eine Socialreforin ernstlich wollen und zwar
in der Weise , daß die Lage der „Enterbten " thatsächlich
gebessert wird und dieselben ein menschenwürdiges
Los  finden.

Neben dieser Socialrcform muß die Kausaltherapie ein
überzeugtes  Christentum in allen  Volksschichten pfle
gen , aber nicht als sogenanntes Beschwichtigungsuiittel, da¬
mit die Bedrückte » sich nur ja bei ihrer Lage beruhigen,
sondern die Religion bedarf der Pflege um ihrer selbst
bezw . ihres erhabenen Zweckes willen, weil die Menschheit
in ihrer Gesamtheit ebenso wie der einzelne Mensch die
Pflicht hat, Gott zu verehren, und dadurch zugleich ihr
wahres und einiges Ziel zu erreichen.

Ich kann es aus den angegebenen Gründen durchaus
nicht billigen, wenn in der Presse von „der Bekämpfung
der Umstnrzparteicn" gesprochen wird , weil das ein miß¬
verständlicher Ausdruck ist, und dadurch der Eindruck ent¬
steh :» kann , als wollte inan nur die Unzufriedenheit ge¬
waltsam  Niederhalten, nicht aber die Gründe  der
Unzufriedenheit zu behebe» suchen . Und um letzteres
handelt es sich doch nur allein. Nicht den geringsten Teil
der Schuld an den falschen Ansichten über die Mittel und-
Wege , wie die Umsturzideen aus unserm Volksgeiste ent¬
fernt werden können , trägt auch der Umstand, daß die
Meisten die Socialdemokratie nur nach mehr phantastischen
Schriften wie „Bebels Frau" und zur Kritik „Richters
Irrlehren " kennen . Da erfährt man aber nur etwas von
de» Lnstschlöstern der Socialdemokratie. Ganz anders ist
es mit einem Buche , wie „Göhre , drei Monate Fabrik¬
arbeiter " oder noch bester ist das kürzlich anonym er¬
schienene Werk : „ Dste Not des vierten Standes
von einem Arzte" (Verlag von Grunom in Leipzig.
Preis 2 Mark). Der Verfasser ist rin protestantisch gläu¬
biger Christ , monarchisch gesinnt, und sucht vom Stand¬
punkte eines Arztes aus, der durch Erziehung , Bildung
und Lebensstellung mit den Anschauungen und der Lebens¬
führung der „Ordaungsparteien " vertraut ist, durch seinen
Beruf aber mannigfache Gelegenheit hat , die Lebensweise
und Gesinnungen der Socialdemokrate» kennen zu lernen,
die Gründe zu entwickeln , welche daS Anwachsen der So-
cialdemokratie ermöglicht haben, und von dem so gewonne¬
nen höheren Gesichtspunkte aus die Mittel darznstellen,
welche eine gründliche Heilung des socialen Körpers er¬
möglichen . Selbstverständlich sind wir nicht mit allen Aus¬
führungen einverstanden, aber wir empfehlen die Lektüre
deS Buches sehr, weil dieselbe geeignet ist , Verständnis und
Interest« für eine wahre Socialreform zu verbreiten, weil
in der That viel Not zu lindern ist.

Der Verfasser schildert zuerst die Lebensverhältniffe der
Arbeiter, und zwar die Arbeit in der Fabrik , die Ernäh¬
rung , das Familienleben, die Noth in Krankheitsfällen, die
Pflege im Krankenhaus, die Jrrenpflege, die Wohnungen,
die Belästigung durch die Polizei . Ueberall werden die
Mängel aufgezeigt, welche ein christliches Gemüt mit Mit¬
leid gegen das Elend zu erfüllen geeignet sind und den
Wunsch »ach einer Besserung zu erregen vermögen. In
dem Kapitel über unsere Polizei -Verwaltung stehen sehr
beherzigenswerte Wahrheiten , welche unsere Behörden und
alle die Herren , welche immer nach der Polizeifuchtel ru¬
ft», sich ins Stammbuch schreiben sollten . „ Ich weiß von
einer großen Stadt" , schreibt unser Gewährsmann , in der
der bisherige Gensdarmeriechef den Dienst in der Weise
regelte , daß er sich jede Woche von seinen Untergebenen
Liften vorlcgen ließ , in die sie die im Laufe der Woche
erstatteten Anzeigen eintragen mußten. Wenn nun einmal
ein Gensdarm mir sehr wenig oder gar keine Anzeigen
gebracht hatte, so bekam er von seinem obersten Chef hef¬
tige Vorwürfe , daß er sich um nichts gekümmert, nachlässig
und faul gewesen fei . Der getadelte Beamte strebte na
Lüttich darnach , sich das nächste Mal durch möglichst viel
Anzeigen ein Lob zu verdienen. Er ging wutschnaubend
hinaus , und den ersten besten Handwerksburschen oder
Eckensteher , de» er erblickt , verhaftet er sofort . Der Nach
solger dieses langjährigen Gensdacmeriechefs faßte s-iuen
Beruf anders auf, er wollte von seinen Untergebenen
möglichst wenig Anzeigen wegen kleiner Verstöße gegen die
Berkehrsordnung haben , und wenn Verhaftungen wegen

grober Vergehen vorkamcn, forderte er . daß sie stets aus¬
reichend begründet waren . Er verlangte von seinen Gens-
darmen so viel Autorität, daß sie durch einen Wink, einen
Aufruf , eine Drohung Verstöße gegen die Polizeivorschrif¬
ten verhinderten , so daß es gar nicht zur Bestrafung zu
kommen brauchte. Rechtzeitige Ermahnungen genügen ja
gewöhnlich vollkommen , die Ordnung ausrecht zu erhalten.

Bei uns werden aber die kleinen Leute meist ohne wei¬
teres barsch und grob angelaffen und unnachsichtlich zur
Bestrafung gebracht, wobei sie noch viele , kostbare Zeit
verlaufen müssen und den Behörden langwierige Schreibe¬
reien entstehe ». Man sollte auch den Arbeiter,  beson¬
ders wenn er betrunken und reizbar ist, so schonungs¬
voll und vorsichtig behandeln wie den Reichen.
Man lese einmal die Gerichtsverhandlungen durch und
man wird finden, daß ein großer Teil der begangenenund
zur Strafe führenden Vergehen erst durch die ganz unnö¬
tigen und gefährlichenAuseinandersetzungen mit den Sicher¬
heitswächtern zu stände gebracht worden ist. Polizei muß
sein in jedem Lande, aber wenn sie dazu angehalten wird,
die kleinlichsten Nachtwächterdienstenach Art der Lalaburger
zu verrichten, so ist dies eines starken , Achtung fordernden
Staates unwürdig . Die Hauptsache aber ist , daß die Po
lizei sich gegen jedermann, mag er noch so gering sein und
ei» noch so abgearbeitetes Kleid am Leibe tragen , eine-
höfliche», ruhigen , achtungsvollen und zuvorkommenden Tones
befleißigt, dann werden unsere Strafanstalten bedeutend
gelichtet werden. Sodann muß für die Haftentlasteneu
viel mehr, als es jetzt durch die wenigen, armen Vereine
geschieht, gesorgt werden. Möchten hier doch alle, die mit
Schätzen gesegnet sind , eingreisen ! " — Nein, die Polizei
suchte! allein bringt sicherlich nicht daS Heil.

In der Abhandlung über die Ursachen der Verbrechen
nähert sich der Verfasser einer Ausdnrcksweise , welche aller¬
dings die Ansicht erwecken könnte , als ob er an die Mög¬
lichkeit eines Verlustes der sittlichen Freiheit für den
Menschen glaubt . Zu dieser Auffassung wird der men¬
schenfreundliche Arzt aber gedrängt durch die vielen Beob¬
achtungen , daß ini Proletariats infolge natürlicher Anlagen
(durch Vererbung) sowie durch äußere Verhältnisse (durch
die Erziehung in derselben Weise , wie körperliche Krank¬
heiten, auch die seelischen Gebrechen sich verbreiten, indem
die sittlichen Begriffe einerseits von Jugend auf verwirrt
sind , und andrerseits die Widerstandsfähigkeit des Willens
vielfach so beschränkt ist, daß man dem Anscheine nach
kaum noch von wirklicher Freiheit reden kann . „Ein Bei¬
spiel aus dem Leben " , sagt der Verfasser, „kann uns be¬
weisen , wie leicht unsere traurigen, sozialen Verhältnisse
einen Ungebildeten, der Not leidet , zu einem schweren
Verbrechen treiben. Ein Knabe, der aus einem unerlaub¬
te» Verhältnisse hervorgegangen war und deshalb seiner
liederlichen Mutter stets ein Greuel war, wuchs ohne Er
ziehung und richtige Behandlung heran. Ehe er das
zweite Lebensjahr erreicht hatte , starb erst der Erzeuger
und später die Mutter, und der Junge kam zu seiner
Großmutter, bei der es ihm um kein Haar bester erging.
Später kam er zu einem Buchbinder in die Lehre. Wenn
er von der Arbeit heimkam . mußte er stets hören : „So,
kommst du wieder zum Fressen , Du Taugenichts, der Du
nichts verdienst und nur Geld kost-st .

" Der Bursche trat
aus der Lehre aus und suchte sich einen Verdienst als
Ausläufer bei einer großen Firma, wo er 4,80 Mk. Wo¬
chenlohn erhielt . Später wurde er aushülfswcise Straßen¬
kehrer und einmal um die Weihnachtszeit wurde er arbeits¬
los . Natürlich verdiente die alte Großmutter nicht genug,
nm sich und den Enkel diirchzubringen.

Das Verhältnis zwischen Beiden war das denkbar trau¬
rigste , die ärgsten Schimpfredeu waren gang und gäbe , und
es kam zu scheußlichen Szenen . Dir Alte verbot dem jun¬
gen Manne, sich Brot ans dem Kasten zu nehmen , und so
hatte er einmal in zwei Tagen nichts mehr genossen. Da
traf er einen Freund , der ihn zu einem Trünke einlud,
und es wurde in mehreren Wirtschaften „ tapfer" gezecht.
Die Bitte, sein Genosse möge ihm lieber etwas zu essen
geben , wurde nicht gehört, unv so kam eS, daß der Bursche
am Abende sinnlos betrunken heimkehrte . Hungrig ver¬
langte er etwas zu essen , aber die Großmutter verweigerte
es ihm, ging dann aber in d'e Küche, um sich selbst Kaffee
zu kochen . Als der Enkel das sah , geriet er in namenlose
Wut , ergriff eine Hacke und hieb damit auf die alte Fra»
ein , bis sie zusammcnbrach. Der Thäter wurde verhaftet,
bekannte sich schuldig und wurde zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die Leute aber wunderten sich, daß in einer
reichen und ordnungsliebenden Stadt noch ein Mensch so
roh und unter solchen Umständen auswachsen kon te, wie
es hier der Fall war. Die Gesellschaft hätte den Aermsten
aber vor der Misteihat retten können , wenn sie dem ver¬
wahrlosten Msnscheiikinde eine gute Erziehung von klein an
hätte angedeihen lasten . Ueberall haben wir Tierschutz
vereine, wo bleiben die Kinderschutzvereine ?" ruft unser
Menschenfreund aus . „Wie viele Ledige , wie viele kinder¬
lose Wtttwen und unbeschäftigte Frauen , Pensionäre und
Rentner könnten ihre Zeit darauf verwenden, gefährdete
und bedürftige Kindlein großziehen zu helfen , statt sie auf
müßigen Zeitvertreib und Sport zu vergeuden; sie alle
würde» sich unvergleichlichen Dank im Himmel und auf
Erden erwerben ! "

Ausgehend von der Ansicht , daß die Rechtspflege mehr
ihre Aufgabe darin erblicken soll , der Verrohung vorz >
beugen , als dieselbe rächend zu strafen, spricht sich der
Verfasser für das Institut der bedingten Verurtei¬
lung  aus , das sich in andern Ländern gut bewährt haben
soll. Nach dem Vorgänge deS schweizer Rechtslehrers
Professor Dr. Stooß befürwortet er , daß rer Richter
ausnahmsweise  ermächtigt werden soll, den Vollzug
der Freiheitsstrafe ei»z,«stellen , nämlich wen » jemand zum
ersten Male zu einer Freiheitsstrafe verurteilt wird , wenn
er überdies nicht aus niederträchtiger Gesinnung gehandelt
und den von ihm verursachten Schaden , soviel es in sei¬
nem Vermögen stand, ersetzt hat , und wenn anznnehmen
ist, er werde nicht rückfällig werde:«. Wird der Verurteilte
vor Ablauf von 5 Jahren rückfällig , so hat er die früher
erkannte und die durch den Rückfall verwirkte Strafe z»
erstehen , wird er nicht rückfällig , so fällt die Strafe weg.

Der Zweck des Verfassers ist , durch seine Schrift die
Anhänger der sämtlichen „Ordnungsparte -en " zu ermahnen,
sich nicht durch die Extravaganzen der Sozialdemokraten zu
unbesonnenen Handlungen hinreißen zu lasten. Für die
Religionslosigkeit, die in weiten Arbeiterkreisen herrscht,
sind nicht sowohl, oder doch nicht ausschließlich die Sozial¬
demokraten , sondern vielmehr im tiefsten Grunde die sog.
„besseren Gesellschaftskreise " verantwortlich zu machen.
Es wird dies in folgender Weise gezeigt : „ Um die Mitte
dieses Jahrhunderts gewann durch große neue Entdeckun¬
gen und Forschungen auf einigen Gebieten der Natur¬
wissenschaften die materialistischeWeltanschauung einen un¬
geahnten Aufschwung . Was vor dem Lichte der neuen
wissenschaftlichen Ergebnisse nicht bestehen konnte , wurde
rundweg als überwundener Unsinn verworfen. Wer sich
dieser Aufklärung nicht unterwarf, galt als beschränkt oder
zur verrufenen Klasse der „Mucker und Dunkelmänner"
gehörig.

Das „liberale, freidenkende , aus der Höhe der Zeit sichende"
mächtige Bürgerthum nahm die materialistischeWeltanschau¬
ung als den wahren Glauben an und hielt es nicht mehr
für fein und gebildet, von Gott und Christus, als von einer
anerkannten, über uns thronenden Macht zu reden. Nach
einiger Zeit trat dann allmählich ein Umschwung ein. Die
neuen Ergebnisse der Forschungen, welche die gebildete Welt
in Aufruhr gebracht hatten, wurden durch allerneuefte
Forschungen überholt. Dian kam zur Besinnung und sah

ein , daß die neuen Errungenschaften trotz ihres unzweifel¬
haften Wertes für die Wissenschaft in ihren ohne weiteres
daraus abgeleiteten Beziehungen zu dem philosophischen
System des Materialismus bedeutend überschätzt worden
waren . Aber aus den Kreisen des Bürgertums hatte
mittlerweile diese dort schon überwundene Richtung der

Aufklärung" ihren Weg fortgesetzt in die unteren Schichten
des Volkes, in den Stand der Arbeiter ; dahin ist diese
gefährliche Zeitströmung allmählich und ungeachtet durch¬
gesickert und dort herrscht sie jetzt in demselben Umfange,
wie früher in den oberen Schichten. Wenn man sich dies
vor Augen hält, so kann man der Sozialdemokratie nicht
länger einen Borwurf daraus machen , daß sie an den
materialistischen Gesinnungen der Arbeiter schuld sei, sondern
man muß gerade die tonantzebende Kreise der bürger¬
lichen Gesellschaft für diese betrübenden Zustände ver¬
antwortlich machen ." Und so schließt der Verfasser, der sich
für Gewaltmaßregeln gegenüber der Sozialdemokratie nicht'
begeistern kann, sondern einewahre Sozralresorm  wünscht
mit der Aufforderung, den Bestrebungen der Arbeiterpartei
die Anerkennung nicht zu versagen, soweit sie mit den
christlichen Ideen über die Brüderlichkeit, den sittlichen Ge¬
brauch des Reichtums, die Milderung des irdischen Elendes
und mit der Barmherzigkeit in Einklang zu bringen find
und begründetdiese Ansicht mit den Watten des Evangeliums:
Ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an JesuS

Christus, denn wie viele Eurer getauft sind , sie haben
Christum angezogen. Hier ist kein Jude noch Grieche , hier
ist kein Knecht noch Freier, hier ist kein Mann noch Weib,
denn ihr seid allzumal einer in JesuS Christus. Einer ist
euer Meister, Christus, ihr aber seid alle Brüder. " Und
so schließen wir unsere Betrachtung auch mit der Erwägung:
entweder macht man Ernst mit der Sozialresorm einge¬
denk der Watte des Heilandes : »Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst ! — oder die Umsturzbestrebungen
nehmen ihren Fortgang, denn Ideen lassen sich nicht tot¬
schlagen. Suchen wir uns nicht mit der Redensart , daß
Elend immer auf der Welt bleiben wird, zu beruhigen;
als Christen haben wir die Pflicht, mit allen Kräften zur
Linderung der Not der „Geringsten" beizutragen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf » 16. Februar.

):j Wie bereits mitgeteilt, findet die erste Generalversamm¬
lung deS Vereins zur Fürsorge für entlassene katholische Ge¬
fangene am Montag abend um 6 Uhr im katholischen Ber-
einshause statt. Wir machen an dieser Stelle noch besonders
darauf aufmerksam , daß die Versammlung pünktlich um 6
Uhr eröffnet wird, die Teilnehmer wollen also rechtzeitig er¬
scheinen, daß durch daS Spätkommen keine Störung verur¬
sacht wird. Aus verschiedene Anfragen teilen wir mit, daß
auch Damen an der Versammlung teilnehmen können.

* Der „Verein für Gesundheitspflege"  hält alle
14 Tage Zusammenkünfte. Der Vorstand desselben ist be¬
müht, wo möglich ait jedem dieser Abende einen Bortrag zu
bieten . Dieselben erstrecken sich über ein sehr umfangreiches
Gebiet : Die Grundstoffe , aus denen unser Körper besteht,
der Aufbau und die Thätigkeit der einzelnen Organe, der
Stoffwechsel in unserm Körper , die Pflege dcsjelben in den
verschiedene» Lebensaltern, Verhütung der Krankheiten und

Heilung derselben «isw . Auch ist an den Vereinsabenden
jedem Mitglied die Möglichkeit gegeben, Fragen zu stelle»
nnd hierdurch sich Rat in mancherlei Lagen des Lebens zu holen.

* Heber die Arbeitslosenversammlung,  die am
13. d. M . im Lokale vo» Heckhauscn, Marttnstraße 81 , ein-
berusen war , schreibt uns ein katholischer Handwerker : Die
Versammlung der Arbeitslosen wurde von sozialdemokratischer
Seite dazu benutzt, de» Leuten das jozialdemokrattsche Pro¬
gramm zu entwickeln . Wer vielleicht, wie Schreiber dieses
gedacht hatte, daß hier praktische Vorschläge gemacht werden
sollten , der mußte sich durch die Rede deS Sozialdemokraten
Wesch gründlich enttäuscht fühle ». Aus dem von Phrasen
strotzenden Vortrage sei nur einiges hervorgehoben . Erst be¬
hauptete der Redner die Maschine sei Schuld an dem Un¬
glück der Arbeitslosen, nachher nahm er di« Maschine ln
Schuh, nnd verflieg sich schließlich zu der Behauptung, daß
eine Beseitigung oder Linderung der Arbeitslosigkeit ans den
Boden der heutigen Gesellschaft nicht möglich  sei , weil
es da noch Privateigenrum gäbe. Als er auch von anwesen¬
den Katholiken interpelllert wurde (Herr Wesch und Wessel
batten uns aber als Antisemiten bezeichnet, .wie nett !), da
ergoß sich ein wahrer Redestrom über uns , weil wir nicht
mit allem einverstanden waren. Wir wiesen auf Köln hin
und Bern in der Schweiz und gaben den Herren soweit recht,
daß die beteiligten Kreise sich der Arbeitslosen- Versicherung
annehmen möchten , um die Mißstünde zu beseitigen . Und
wenn Herr Wesch meinte, sie würden die reinste Heuchelet
treiben, wollten sie in der heutigen Gesellschaft Mittel zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit angebrn, so weiß man nicht,
ob ma » über die Unkenntnis oder Bosheit der Dinge sich
mehr wunder» soll, wenn die Sozialdemokratie sich als die
alleinige Vertreterin der Arbeiter aufspielt, weil , wie die
gestrige Versammlung wieder bewies , gerade die Sozialdemo¬
kratie uns nur Steine statt Brok» bietet . Schreiber dieses
bedauert schmerzlich, daß die hiesigen, in der Mehrheit christ¬
lichen katholischen Arbeiter sich der Frage der Arbeitslosigkeit
noch nicht angenommen haben , desgleichen auch an die Staats¬
behörde die Mahnung richten möchte, doch bald diese so ernste
Frage einmal ins Auge zu fassen, damit der Sozialdemokratie
der Boden entzogen würde, nnd Arbeitsloscnvrrsammlungen
nicht mehr zu Zwecken mißbraucht werden könnten , die mit
der Arbeitslosigkeit nichts zu ihm, haben . Wenn Herr Wesch
einmal tu seinem Vortrage von Sozialreform und ein ander¬
mal von der Beseitigung unserer Gesellschaftsordnung , die
in ihrer jetzigen Gestalt eine Sozialreform unmöglich mache,
redet , so beweist das abermals, wie diese Herren die Not
ihrer Mitmenschen schmählich mißbrauchen, indem sie die
Arbeiternot nicht lindern , sondern größer machen wollen, um
die Unzufriedenheit z» steigern und dadurch den Umsturz vor-
zuberciten , »lud jeder , der noch einen Funken Ehrgefühl im
Leibe hat, kehrt einer solchen Partei den Rücken. Nachdem
die papierne Resolution von der Versammlung genehmigt,
welche Herr Albert vorgelesen und noch ein ganz junger
Mensch gesprochen hatte zur Verherrlichung der Sozialde¬
mokratie, wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie geschlossen. Ich gebe mich der Hoffnung
hm , daß unsere katholischen Vereine die Frage der Arbeits¬
losigkeit bald einmal besprechen, um diese bei ihren Mitmenschen
austretende Not zu lindern.

Eilt katholischer Handwerker.
) :( Kunstnottz.  Bei Eduard Schulte kommen mehrere

neue Bilder zur Ausstellung : Neun Marinen bringt Herrn.
Petersen, der vor kurzem seinen Wohnsitz von München hier-
her verlegt hat, größere Bilder, Oceanbilder, Oceau-Bran-
dung, Ostsee und kleinere Seestücke. — Bon Oswald Achen¬
bach kommt eine große Schweizcrlaiidschaft „ Alpenglühen",
Motiv aus dem Berner Oberland , auf dem Wege nach dem
Faulhorn . Ferner sind gekommen : „NorddeutscheLandschaft"
vo» C- Albrecht in Hamburg", „Herbstwaid" von W. Degode,
Portrats von Eduard Daeien, I . Jehren und H. Modcr-
iohn, Genrebilder von Max Gaifser und A . A. Kaulbach i»
München und I . Martini in Berlin . Die Sonderansstel-
lung der Bilder und Skizzen von Hermann E. Pohle »nd
die Kollektivausstellungvon Bildern schottischer, holländischer
nnd belgiicherKünstler bleibt auch für die nächste Woche noch
veranstaltet.

*Trierische Lotterie.  Bei der gestrigen Ziehuug
der Trterischen Lotterie siel der Hauptgewinn von 15000 M.
ans Nr . 65 325 in die Kollekte der Herren Franke u. Cie.
hier, Königsallee.

* (Mitteilungen aus dem Theaterbureau .) Die Tragödin
Frl . Marie Posplschil hat der Direktion des Stadttheaters
ein ärztliches Zeugnis eingesandt, »ach welchem fle nicht in
der Lage ist, ihre vertragliche Pflicht zu erfüllen; demgemäß
findet das Gastspiel der genannten Künstlerin nicht statt.
Ebenso hat Herr Generaldirektor Possart sein Bedauern aus¬
gesprochen, daß er nicht, wie verabredet, hier in, April spiele»
könne, da er durch seine Bcrufspflichten zu sehr t » Anspruch
genommen ist. Hingegen wird Herr Friedrich Mitterwurzer
Ende März ein dreimaitges Gastspiel absolvier»». Die nächste

Vorstellung von Humperdinks „Hänsel und Grelei " sind»-
anl Mittwoch den 20. Februar patt . — Es ist ferner der'
Direktion gelungen, den Vertrag deS Herrn Fenten mit denk
Hoftheater in Stuttgart zu lösen und de» tüchtigen Sänger
auf eine weitere Saison zu verpflichten . — In der am Sonn¬
tag stattfindendenAufführung von „Oavalloria raottoana* singt
Herr Gerhartz vom Hoftheater in Darmstadt den Turrtdd «.
Der Sänger soll eventuell für jugendliche Heldrntenor»
Partien in das hiesige Ensemble der nächsten Saison ein«
treten.

* Am Montag abend findet im großen Saale deS katho¬
lischen Bereinshanses für die Mitglieder der Gesellschaft
Casino  eine musikalische Abendunterhaltung
statt . DaS Programm ist von kundiger Hand so znsammcn-
gestellt, daß Knnst und Humor in gleichem Maße zu ihrem
Rechte gelangen, und wo die beiden im Bunde wirke», tst's
jedermann behaglich . Wir erwähnen noch, daß Einführung
gestattet ist. Die Mitglieder der Gesellschaft geben gern
darüber Auskunft.

»Die  Gesang -Abteilung deS Vereins christlicher
Arbeiter und Handwerker  dahier hat sich durch flei¬
ßiges Proben in den Stand gesetzt , den Besuchern des
W ohlthätigkeits - Konzertcs,  welches Sonntag den
17 . Februar , abends 6 Uhr, im St . Panlushause zu gnnsteir
der Uuterstützungskaffr deS genannten Vereins stattfindet,
recht Gediegenes zu leisten . Wir zweifeln nicht, daß Ihr
rühmliches Streben von seiten der arbeitcrsrennblichen Bür¬
gerschaft die gebührende Anerkennung nnd Unterstützung fin¬
det nnd wünschen dem wackeren Arbeitervereine rin volles
Hans . Es sei noch darauf htngewiesen , daß Kassa nicht
ftattsindet, daß darum alle, welche an dem niustkalisch-thea-
iralhchen Abende teiluehmen wollen , sich rechtzeilig eine Ein¬
trittskarte verschaffen müssen. Solche sind laut der Annonce
zu erlangen bei den Vorstands -Mitgliedern und Bczirksvor-
stehern sowie beim Hausmeister des St . PanlnS -HanseS
(Luisenstraße 33).

)-' s Fastnacht sollte die Hochzeit sein, allein der ungetreue
Bräutigam hat nicht so lange gewartet. Eine Wohnung war
gemietet und die Braut hatte bereits in zwei Kisten ihre
Aussteuer in Wäsche und Leinen in die Wohnung geschafft,
die Möbeln sollten nächste Woche gekauft werden. Der Bräit-
ttgam hat die ganze Aussteuer versetzt und ist verschwunden.

):j Der Rhein ist seit gestern morgeu wieder 11 Centimeter
gestiegen, das Eis ist unverändert . Heute morgen zeigte das
Thermometer noch 4' /, Grad Kälte, der Wind weht noch
tminer aus Osten und scheint noch keine Neigung zu haben,
seine Anficht zu ändern.

Hs Die Kälte scheint veredelnd auf dir Menschheit zu wir¬
ken , letzte Nacht waren die Zellen des Polizcigcwahrsams
wieder gänzlich leer , nicht einmal ein Betrunkener ließ sich
etnsperren.

s:j Eine Magd, welche ihre Herrschaft bestohlen hat, wurde
gestern verhaftet.

):j Von einer Botenfuhre wurde gestern abend ein Paket
in grauem Papier gestohlen . Dasselbe enthielt ein Stück
Halbleinen nud ein Stück Gebild.

) :( Das Restaurant der städtischen Tonhalle scheint für
Wirte nicht sehr begehrenswert zu sein, eS waren für die
Anpachtung nur vier Gebote cingegangen, nämlich von dem
bisherigen Restaurateur Bertz , Rudolf Müller , I . H. Dören¬
kamp vom Hotel „Continental " nud von F . Bettln in Berlin.
Der Submisstonstermtn wurde gestern im Bureau der Ton¬
halle abgehalteu. Beigeordneter Hütte cröffnetc die Offerten,
teilte die Namen der Bietenden mit, Schluß . Einige der
erschienenen Herren, die gern auch Zahlen gehört hätten,
schimpften auf der Straße.

8 . Erkrath , 15 Febr . In der Scheune eines hiesigen
Gutsbesitzers wurde ein in einer Nachbargemeinde wohnen¬
der verheirateter Mann ausgefnnden, der vor Kälte fast er¬
starrt war. Nach Aussage des Arztes wäre einige Stunden
später die Hülfe vergeblich gekommen.

* DinSlaken , 13. Febr . Heute traf hier vom königlichen
Landrat Hern « Hammacher zu Ruhrort die Nachricht ein, daß
der Herr Kultusminister die Genehmigung zum Ban einer
katholische» Kirche  zu HinSfcld -Dinslaken erteilt hat.
Endlich ist nach langen Bemühungen dieses Ziel erreicht
worden.

* Emmerich , 16 . Febr. Das Rheineis  setzte sich in
der vorletzten Nacht oberhalb der Stadt wieder in Bewegung
und türmte sich stellenweise übereinander. Von den ersten
Wagehälsen, die über das Eis gehen wollten, büßten einige
den Vorwitz mit einem sehr kalten Bade . Es sinh drei
Fußpfade gebahnt, die den Verkehr mit dem Unken Ufer ver¬
mitteln und die gestern fleißig benutzt wurden. Fuhrwerk
darf sich einstweilen noch nicht über das Eis wagen. Auch
bei Grieth  wurde der Uebergang über den Rhein schon ait
mehreren Stellen unternommen. In Lobith sind von einer
Abteilung Soldaten 150 Kilogramm Dynamit unlergebracht
worden. Dieses Dynamit dient zur kunstmäßigen Aufräu¬
mung des Rhrineises bei eintrctcndcm Tauivctter.

* Bochum , 15 . Febr . Einen Brief voll köstlichenHumors
erhielt dieser Tage die Redaktion der „Bochnmer Zeitung"
der übrigens wieder ein Beweis dafür ist, welches Vertrauen
man zu der Allwissenheit des Brieskastcn - OnkelS einer Zeitung
hat. Der Mann schreibt also : „Sehr geschützte Redaktion!
Mit gebrochenem Bein ergreife ich die Feder , um Ihnen
mein Mißgeschick zu klagen wegen eines guten Rates . Näm¬
lich wie ich Ihnen die Ehre gab mitzuteilen, ist niein Bein
total kaput gegangen wegen des Tauwetters nnd Frost und
Schnee dadurch hervorgehender Glattigkelt auf den Straßen.
Wer gibt nun waS für mein Bein ? DaS ist eben die Frage?
Sie nicht, das weiß ich, verlange ich auch nicht.

Herr Schulze, wo lch vor der Thür lang hinschliig , avenbS
um achte, wo die Dienstmädchen aus waren, wo ich tminer
vorbei muß, wenn ich nach Hause gehe, Herr Schulze sagte,
das ginge ihn jetzt nichts mehr an, denn Reiniichkeit und
Glatttgkeit und Schneepantsch und alles, das wäre jetzt städtisch
und ebenso wären die gebrochenen ! Beine nnd Arme städtisch,
und da müßte die Stadt für aufkommen . Ztveite (Frage?
Soll ich mich an die Stadt wenden , daß die mein Beirr
kurieren läßt, oder soll ich mein Bein für mich behalten, da
es mit der Stadt doch wohl Essig ist. Das kann man ihr
auch nicht verdenken , was soll die für alle gebrochene» äußeren
Extremitäten aufkommen , wo fle gar nicht so viel Asche hat,
überall waS hinzustreuen, wo es überall glatt ist »nd alle
Menschen stehen nicht so fest auf ihren Beinen, daß sie »licht
leicht jetzt hinfallen thäten.

Und die Mitbürger behalten ihre Asche für sich und über¬
lassen es alles der Stadt , und nun kommt keiner nicht mehr
für keinen Menschen auf. Sie müssen Rat wissen, geschätzte
Redaktion, wozu haben Sie einen Briefkasten für alle Fra¬
gen ? Und wenn Sie mir nicht zu meinem zerbrochenen
Bein verhelfen, brauchen Sie mir Ihre Zeitung nicht mehr
zu schicken, dann will ich nichts mehr mit Sie zu thun ha¬
ben , wo man nicht mehr für alles Rat kriegt , was doch sonst
so billig zu haben ist, der Rat nämlich . Hochachtungsvoll
N. N. " Weiß vielleicht einer der geschätzten Leser, fragt die
„Bochumer Zeitung" , wie dem Manne zu helfen ist?

* Dortmund , 15. Febr . Der Dortmunder General-An¬
zeiger meldet, daß es der Behörde gelungen »st, den Mörder
der A in alte Mander  endlich zu fassen nnd ins Gefäng¬
nis nach Hagen zu bringen. Er heißt Wilhelm Jaene und
ist von Beruf Artist. Der Mord geschah bekanntlich am
Weihnachtsabend des JahreS 1892.

* Siege «, 15. Febr . Hier erkrankte nach dem Genüsse
von sogenanntem Reibkuchen  die aus 8 Köpfen bestehende
Familie eines hiesigen Bremsers so heftig , daß der Arzt,
der eine Vergiftung  feststelltc , die Uebcrführnng der
ganzen Familie ins Krankenhaus «»ordnete , wo fle zum
größten Teil tn bedenklicher Gefahr schwebend darniederitegt.
Es ist noch nicht festgestellt, ob etwa das zum Kuchen ver¬
wendete Material vergiftet war oder ob sich giftige Un-
reinlichkeiten im Innern des znm Backe» benutzten GefäßeS
befunden haben.

* Coblenz , 15. Febr . DaS Treibeis im Rhein und i«
der Mosel hat sich bedeutend vermehrt.

* Mainz , 15. Febr . Die Schutzmaimsposten, die da-
llcberschreiten des Rhetnrises verhindern sollte» sind ringe-
zogen worden, weil sie nichts anszurichtcn vermochten und
dazu noch voin Pöbel verspottet wurden. Seit gestern sind
wieder an verschiedenen Stellen vier Personen auf dem Eise
cingebrochen , aber mit einem kalten Bade davoiigekommen«
I » Scharen laufe» die Leute über die Eisfläche . DaS Gon-
vcrncment hat den sSoldatcn das Betreten des Rhrinrise-
verboten.



* Mainz . 15. Febr . Sine außerordentliche Stadtverord-
»rtenversammliing beschloß einstimmig nach den Anträgen
deS Oberbürgermeisters, die HandelSkammerpräfldent Michel
parm befürwortete, an die hessische und Preußische Regierung
das dringende Ersuchen um Belassung der Eisen-
Vahnhauptverwaltung in Mainz  nach Vollziehung
der Verstaatlichungder Ludwigsbahn zu richten . Zur Wah¬
rung der Interessen der Stadt Mainz nach dieser Richtung
gehen Abordnungen nach Berlin und Darmstadt.

Vermischtes.
X Lcmverg,  IS . Febr . (Telegr .) In Ostgalizien Herrscht

eine äußerst heftige Flecktyphus Epidemie, der auch schon
eine ganze Anzahl Aerzke erlegen sind. Hier werden die
Patienten in Baracken untrrgebracht.

» I » der Petersburger Kriegsaladamte  sind
„interessante

" Versuche über moderne Barbarei  gemacht
worden , cs handelte sich darum die Wirkungen der Ge¬
schosse deS » e»en russischen Dreiliniengewehrs experimen¬
tell scstzusielleil, und zwar war dazu eine ungewöhnlich große
Zahl von Leichnamen zur Verfügung gestellt. DaS Ergebnis
ist ein für einen künftigen Krieg beruhigendes. Man hat
die lieberzengung gewonnen, daß infolge der starken Durch¬
schlagskraft durch mehrere Körper zwar bedeutend mehr Ver¬
wundungen als früher Vorkommen werden , doch wird die
Heilung eine leichtere sein, wenn genügendes Material vor
Händen ist, um die Verwundeten rechtzeitig aufzulesen und
nach den Lazaretten zu bringen. Die Knochen werden nicht
so arg zersplittert werden und die engen Wundkanäle der
Verschmutzung nicht so ansgesetzt sein. Der Blutveilnst wird
weit stärker als früher und schnelle Hülfe desto notwendiger

sein . Die bekanntenProfessorenBystrow und Iwanow haben
diese Versuche geleitet.

»Zabrze (Oberschleflcn ), 15. Febr . Heute vormittagfand tn der Königin Louise Grube eine Entzündung vonGrubengasen  statt , durch welche ein Steiger und siebenMann verletzt wurden. Eine Lebensgefahr erscheint ausge¬schlossen . Bon der Direktion sind umfassende Vorsichtsmaß¬regeln getroffen . Nach der „Kattowitzer Zeitung- sind inder vergangenen Nacht auf derselben Grube zwei Hauerdurch einen zu Bruch gegangenen Pfeiler verschüttet worden.Ein Arbeiter blieb sofort tot, der andere ist schwer verletztnach dem Lazarett geschafft worden . Bier andere Arbeiter
find leicht verletzt.

* Ein Vorschlag zur Güte. „Ein stellenloser Kom¬mis bittet um eine kleine Unterstützung!" — „ Schon wie¬
der ? Sie kommen ja jeden Tag !" — „Vielleicht engagierenSie mich lieber mit bescheidenem Gehalt - da kommen Sie
am Ende billiger weg !-

»Wie soll er ' s machen?  Hauptmann : „Wenn Sie
noch einmal den Mund austhun, fliegen Sie drei Tage ins
Loch ! Haben Sie mich verstanden? — Haben Sie mich
verstanden, frage ich ? ! Wenn Sir nicht gleich den Mund
aufthn», fliegen Sie drei Tage ins Loch !"

» Erraten: „Hast Du 's schon gehört? Ich verheirate
mich - . — „ Geh , Du spaßest" . — „Im Ernst Freundchen.
Ich wette . Du ahnst nicht, was meine Zukünftige jetzt macht ?"
— „Das weiß ich genau. Eine kolossale Dummheit ".

Privatdepeschen des Diisseld. Volksbtattes.
s) Arco , Samstag , 16. Februar . DaS Befinden des

Erzherzogs Albrecht ist befriedigend. Heute dürfte die

Krisis eintreten , weshalb die Erzherzöge ihre Abreise ver¬
schoben haben. Professor Koch wird heute hier eintreffen
und soll dann sofort ein Concilium zwischen Koch und
Nothnagel abgehalten werden . _

Brüssel , Samstag , 16. Febr . Das belgischeKonsular¬
corps wird demnächst vollständig reorganisiert. Die Ehren¬
konsuln werden abgeschafft und durch bezahlte Konsuln er¬
setzt . Die Zahl der Generalkonsuln wird bedeutend vermin¬
dert und dieser Titel nur für lauge und gute Dienste ver¬
liehen werden.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn V . 2 . 2 . Derartige Vereine gibt es in Düsseldorf

nicht, wohl einen solchen, der die Bestrebungen auf Enhalt-
samkett von allen alkoholischen Getränken gutheißt und nach
Möglichkeit zu fördern sucht, seinen Mitgliedern jedoch prin¬
zipiell persönliche Verpflichtungen nicht onferlcgt - der Verein
für Gesundheitspflege.

Kircheukalender.
In der St . Andreas Pfarrkirche Sonntag morgen nach der

1V Uhr Messe Offizium der Männer - Sodalität . Nach der
4 llhr Predigt Todesangst-Andacht . — Montag, morgens
'/- IO Nhr Seelenmesse für die Verstorbenen der Todes¬
angst - Bruderschaft. — Dienstag und Mittwoch ' /Z0 Uhr
Seelenmessen für die Verstorbenen der Männer - Sodalität.
— Freitag ' j4. L'averins - Freitag , morgens >/»10 Uhr Sr-
gensmesse, abends 7 Uhr Andacht mit Predigt.

In der St . Lambertuskirche : Sonntag , den 17. Februar , am

3. Sonntage im Monat , morgen» 7 Uhr gemeinschaftlich,Kommunion des Vereins der christlichen Familie, zn Ehre»
der heiligen Familie zu Nazareth und der Jüngltnach

»no And "Congregation. Nachmittags ' /,» Uhr Bortrag und Andacht

Düsseldorf,  16 . Februar . Brotpreis der Bäcker -J «-
nung . DaS »pfündige Schwarzbrot kostet 63 Pfg.

Neuß,  16 . Febr . iTelegr . i Weizen , neuer kleiner , Winter
12,90, Weizen neuer engl . Aussaat 11,90 , 2. Qual . 11,111.
Roggen, 1. Oual . 10,00, 2. Qual . 9,00 . Buchweizen per 100
Ko. 1. Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Hafer, 1 . Qual . 11,00,2. Qual . 10M Raps , 1 . Qual . 19,75, L Qual . 18,75.
Averl (Rübsen) 00,00 , Kartoffeln 6,00 M . per 100 Ko. Heu
26,—. Roggenstroh 14,00 , Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
Riibäl per 100 Ko . 45,50 , Riiböl faßweise 47,00 , Preßkuchen,
1000 Ko. 82 .00, Kleien per 50 Kilo . 4 .00

Köln,  15 . Febr . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 11,50—12,50 B ., fremder 13,00—15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
10,25—11,25 B ., fremder I2chO —13,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 11,00 - 12/10 B .,
fremder 13,00 — 14,00 B.

Lanbmarkl.  Weizen M . 00,00, Roggen 00,00, Gerste
00M , Hafer 11,20 . Zufuhr : 15 Sack Weizen , 00 Sack Rog¬
gen, 00 Sack Gerste , 34 Sack Hafer. Heu M . 5,60 —7 .00,
Rvggenstroh 3,00, Weizenstroh 2,50 die 100 Kilo.

Düss eldorf,  16 Febr . Rheinst . 3,06 4- 0,11 Win- O.
Tberm . — 4 ' /,. Barom . 28 — 5.
Mau»h.,15 . Febr . 5,00 - 0,10 >Koblenz , 15 Febr . 1,42 l- 0,00
Mainz, 15 . Febr . 1,97 -t- 0,09 ! Trier , 15 Febr . 0 60 — 0. 10
Bingen, 15. Febr . 2,98 -z- 0,08 j Köln , 15. Febr . 0,97 4- 0,00
Laub , 11 . Febr . 4 .17 — 2,12 I Rnhrort , 15 . Febr. 0,72 - 0,10

Lslk . KeseHsn - Verein.
Sonntag , den 17. Februar 1895,

abends 9 Uhr:

Vereins Versammlung
DonncrsiagS abends 7 Uhr.

v

Lew . I-edrUngs-Vsretn.
Sonntag , den 17. Februar 1895,

morgens i/, vor 7 Uhr,
in der St . Maximilian-Pfarrkirche:

Gemeinschaftliche

heilige Kommunion.
Abends 6 ' /« Uhr:

Vereins - Versammlung.

christl . Arb. u . Handw.
Sonntag , den 17. Februar 1895,

Abends 6 Uhr
im St . Paulushause:

Musikalisch - theatralische
Abend -Unterhaltung

zumVestenderUnterstützungs-Kaffe,
ausgeführt v . der Gesangabteilung.

Eintrittskarten (Sperrsitz 1 M .,Saat und Gallerte 30 Pfg .) find
bei den Herrn Bezirksvorstehern
und beim Hausmeister zu haben.

Lath. Bürger - Gesellschaft
«Constantia ."

Sonntag, den 17. Febr. er.,
abends 8 Uhr:

Große karnevalistische

verbunden mit
humoristischen Vorträgen

der
Gesangs- Abteilung der Constantia.Es ladet frenudltchst ein

Ter Xler Rat.
Kath . Bürger -Gesellschaft

„Constantia ".
Ausserordentliche

Generalversammlung
am Donnerstag , den 2t . Febr . er.

Tagcs -Ordnnug:
Wahl des neuen Präsidenten.

Der Vorstand.
St.

j» Natingen.
Montag , den 4 . März,abends S Uhr,
im Gescllcnvcreins-Lokale:

HMrnI - VmniMkliilK.
Tages -Ordnung:

1. Rechenschaftsbericht.2. Wahl der Revisoren.3. Borstandswahl.
Der Vorstand.

Für die überaus zahlreiche und
aufrichtige Teilnahme bet dem
Tode und Begräbnis unseres ge¬liebten Gatten , Schwiegersohnes,Onkel und Neffen, des Herrn

sprechen wir hiermit unfern

heyWeil stank
aus . Die
trauernde » Hinterbliebenen.

Mdädchen welches gut melken
^7 ka >u>, s«cht sofort Stelle.
Brohl's Bureau,  Kapuztnergaffe4.

Ein
gesucht. Klosterstraße 53.

Herrschaftlicher 52S

findet gute Stelle auf einem ade¬
ligen Schlosse : gute Zeugnisse er¬
forderlich . Offerten unter 2 . V.
33 an die Expedition dieses Battcs,

Lostiim - mm VM - 8ckuke
Ausbsns M verlAusvden
i» . M . Rcinübcrschuss»
wcgziigshalber geg. irgend c. Be¬
sitz , Fabrik od . Gut . Briefe u.
I ' I» . 4 a . Haasenstcin ». Vogler,
Frankfurt am Main.

Ein Fnhrknecht
mit guten Zeugnisse » gesucht.
498 Jmmermannstrasse 34.

Bekanntmachung.
Nach Z 104 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs- Gesetzesvom 22. Juni 1889 verlieren die im Jahre 1891 oder schon im voraus

im Jahre 1890 ausgestellten Quittnngskarten mit Ablauf des Jahres1894 ihre Gültigkeit, wenn nicht bis dahin der Umtausch der Karten
erfolgt ist.

Quittnngskarten , welche auf Grund dieser gesetzlichen Besinn-
mungen ihre Gültigkeit verloren haben , dürfen nach Vorschrift in
Ziffer 15 Absatz 2 der Anweisung vom 17. Oktober 1890, betreffenddas Verfahren bei der Ausstellung und dem Umtausch , sowie bet der
Erneuerung von Quittungskarten , von den Ausgabestellen nur dann
ausgerechnet werden , wenn der Inhaber nachiveist, daß der Vorstand
für den Beschäftigungsort zuständigen Versicherungsanstalt die fort
dauernde Gültigkeit der Karte anerkannt hat . Diese Anerkennung
kann der Vorstand nach § 104 ans Antrag deS Versicherten aus¬
spreche», wenn die Annahme begründet ist , daß der Versicherte ohne
sein Verschulden den rechtzeitigen Umtausch versäumt hat.

Demzufolge werden alle Personen , welche sich noch im Besitzevon ln den Jahren 1890 und 1891 ausgestellten Quittnngskarten
befinden — also auch Arbeitgeber , bet denen solche Karten etwa
zurückgclaffrn worden sind — aufgefordert , dieselben innerhalb jder
gewöhnlichen Büreanstundcn auf dem Rathanse, Stube19 , abzugeben.

Düsseldorf, den 8. Februar 1895.
Der Oberbürgermeister. I . V- : Grcve.

Veill -

' .

Am6., 7 . , 8 . und9 . Air; »s. I»..
jedesmal van vormittags V- Il Ahr ab,

werdm zu Arier im Saale des katyok. Aürgervereius
die nachbezeichneten1883er Weine , eigene » Wachstum der
Bersteiglasser aus den besten Lagen der Mosel nnd Saar,
versteigert . E« lassen versteigern:

Mittwoch , den 8 . März:
1 . Die KoHe Domkirche zn Arier : 14 Fuder

AvelSbacher und 20 Fuder Schwarzhosberger, lagernd zn Trier,
Windstraße 1 nnd 2;

2. Ara« Oberförster Milch . Linz geö. Görtz zu
Ayl : 20 Fuder Ayler Herrenberger. Die Weine lagern in
Ayl , 40 Minuten von Bahnhaltestelle Schoden , 50 Minuten
von Station Saarburg -Beurig;

3. Das Bischöfliche Konvikt zn Arier : 10 Fuder
Eitelsbacher, 9 Fuder Grünhäuser und 10 Fuder Grünhäuser
Auslese lagernd in den Konviktskellern.

Donnerstag , den 7 . März:
1 . Das Bischöfliche Ariester -Semiuar zu Arier:

18 Fuder Canzemer , 8 Fuder Wiltinger , 8 Fuder Ayler , 9
Fuder Trittenheimer, 7 Fuder Throner - Hofberger , 2 Fuder
Uerziger, 14 Fuder Erdener, lagernd im Seminarkeller zu Trier;

2. Kerr Dr . Mittweg zu Arier ; 9 Fuder PieS-
porter, lagernd zu Piesport.

Freitag , den 8 . März:
1 . Kerr M . Z. Keller zu Staadt : 18 '/, Fuder

Maximin -Staadter , lagernd zu Staadt;
2. Kerr Gustav Wanvolxem zu Arier : 13 Fuder

Caseler , 11 Fuder Oberemmeler, 17 Fuder Wiltinger, 22 Fuder
Scharzbergcr und 2 Fuder Scharzhofberger, lagernd zu Trier,
Jrminensreihof 11 uns Hosenstraße 1

SamStag , den 9 . März:
1 . Die Arve« Joh . Aerres jr . zu Aerzig - 17

ganze und 3 halbe Fuder Uerziger und 12 ganze und 4 halbe
Fuder Erdener, lagernd in Herzig;

2. Kerr Iranz Merrem in Dettingen : 14 Fuder
Zeltlager , lagernd in Zeltingen;

3. Kerr Aorstmeister Schmitz zu Arier : 4 Fuder
Saarburger , 1 Fuder Wawerner-Herrenberger nnd 2 ' /, Fuder
Scharzhofberger, lagernd zu Saarburg;

4. Kerr Hverförster Goltz zu Aastätte « : 12
Fuder Saarburger , 2 Fuder Geisberger, ' /, Fuder Bocksteiner,
lagernd zu Saarburg.

5. Kerr Landgerichts - Präsident KerckiHoff zu
Aurich : 10 Fuder Bocksteiner und 2 Fuder Geisberger, la¬
gernd zn Saarburg.

Von sämtlichen Weinen werden Proben verabreicht 3 Tage
vor der Versteigerung und bei der Versteigerung.

Der Königliche Notar, Justizrat volleubkck.

Polizei - Verordnung
betr. das polizeiliche Meldewesen.Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes-

verwaltmig vom 30 . Juli 1883 ( Ges . -S . S . 195 ff .) und der U . 6,12 und 15 des Gesetzes über die Polizei- Verwaltung vom 11 . März1850 (Ges.-S . S . 265 ) wird unter Aufhebung der Regicrungs -Polizet-Verordnung vom 14. März 1874, betr. das Polizeiliche Meldewesen
(A . -Bl S . 128) für den Umfang deS ganzen Regierungsbezirkes
Düsseldorf mit Zustimmungdes Bezirks- Ausschusses folgendes verordnet:

1 . Meldungen beim Ab und Anzüge » sowie beim
Wohnungswechsel.

8 1 . Wer zum Zwecke des Umzuges seinen bisherige» Wohn»oder Aufenthaltsort und damit zugleich den Bürgermeistereibezirk, zuwelchem derselbe gehört , verlassen will , ist verpflichtet , vor seinem
Abzüge bet dem Bürgermeister unter Vorlage seiner Staats - und
Lommunalsteuerzettel sich persönlich oder schriftlich abzumeiden und
anzugeben, wohin er zu verziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmel¬
dung wird eine Abmelde - Bescheinignng (Abzugs-Attest ) erteilt.

8 2. Wer au einem Orte des Bezirks seinen Aufenthalt nehmenWill, hat sich innerhalb 3 Tagen nach dem Anzüge bei dem Bürger»
Meister unter Vorlegung der ihm au seinem früheren Wohnorte er¬teilten Abmelde -Bescheinigung (Abzugs- Attest ) persönlich oder schrift¬
lich anzumelden bczw. ans Erfordern über seine Angehörigen , seine
persönlichen , sowie Steuer - und Militärverhältnisse Auskunft zu geben.Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine Bescheinigung (Anmelde¬
schein ) erteilt.

ß 3. Wer seine Wohnung innerhalb der Bürgermeisterei wechselt,
ist verpflichtet , dies innerhalb 3 Tagen dem Bürgermeister persönlichoder schriftlich zu melden Ueber die geschehene Meldung wird elne
Bescheinigung erteilt.

8 4. Zu den in den 88. I , 2 und 3 vorgeschriebenen Meldungen
sind auch diejenigen , welche die betreffenden Personen als Mieter,Dienstboten oder in sonstiger Weise ausgenommen haben « innerhalb6 Tagen nach dem Ab -, An - oder Umzüge verpflichtet , sofern sic sich
nicht durch Einsicht der bezüglichen polizeilichen Bescheinigungen vonder bereits erfolgten Meldung Ucberzcugnng verschafft habe».

2 . Meldung der Fremde «.
8 5 . Gast- und Herbergswirte, sowie solche Personen, welcheFremde» gegen Entgelt Unterkommen gewähren, sind verpflichtet , ein

Fremdenbuch mit folgenden Rubriken zu führen:
1 . Lausende Nummer, 2. Tag der Ankunft, 3. der Fremden, »)

StrLLIIsvIiv Vo » LLd11v.
«L« r» LS . 1KSZ » ,

llsäsr äbsiu!
ÜN üjllltzMchMtzll ÜN Uf ijM Mtz ' VtzMlMKLM

veranstaltet von

nnd seinen 8oliülsrn.
Programm:

1 Quartett aus 8tabat inater , von Lossivi . 8 . ^ rio lies Pagenkür 8oxran aus pigaro , von dlorart . 8 . Lieder kür 8opran : a)
j Neins I -iebs ist grün , von Urakms, d) 8oIvsx-I-iell , von lirisg.
! 4 . -4ris kür Bass aus Nessias, von Länckel . 3 . lüeller kür Hi : ».)Der verklungen« 3 'on , von 8uIIiv »n , b) lok «encks diesen 6ruse , von
8et>uinann , o) Dort, in clen IVeideu , von Ural,ms. 6 . I -ieäsr kür
Lass : a) Liuversiokt , von Klasse , 5) 8ekn«u>:tit , von Kukinstein , o)

! ^ It Heidelberg , von d engen . 7 . Lrie kür 8opi'»n ans dosua , von
! Händel . 8 . l -isder kür 8opran : ») Nurmviodes DUktebeu , von
Idensen ; 5) Lntsagnvg vonÄlaseagni ; o) I-si» bewegt sieb der Vor-Ibang , von Uavidoll. 9 . Dieder kür Laiütou : a) Irene , van Oornelius;
s b) Von ewiger Diebs, von Lrabins . 10 . Dieder kür Xlt : a) klignon,von 8ebnbert ; b) Der 8pielmanu , von Heuberger . 11 . Lailaden
kür Lariton : a) düng Listsrivd , von Lensobel ; b) Loobaeitsiied,
von Löwe. lii . Lieder kür 8oxr »n : a) Io Violette, von 8earlatti,
d ) Unter der Linde , von Lisdel . 1A . Derrett aus dem Xsvbtlager,von Lreutaor.

Nummerierte Llätas ru kl . 2.— mnd io der klusikalienbandlungdkrldnr wkockv » , tZrabenstraas« , sowie abends an der Lasse au
babs».

verantwortlich, daß jeder übernachtende Fremde am Tage der Ankunftin das Fremdenbuch unter fortlaufender Nummer eingetragen wirdnnd daß ein ordnungsmäßiges Aussüllen sämtlicher Spalten des
Fremdenbuches stattfindet . Als Fremden gelten alle Personen, welchein dem betr. Stadtbezirke bezw. tn dem Bürgermeistcretbezirke des
Aufenthaltsortes nicht wohnhaft sind.

8 6. Die Fremden sind verpflichtet , den im 8 5, Absatz 1 bezeich-ncten Personen behufs Ausfüllung des Fremdenbuches wahrheitsge¬treue Angaben zn machen.
8 7 . Die Fremdenbüchermüsse» mit Seitenzahlen versehen » . vorLern Gebrauche von der Ortspolizcibehörde abgestempclt werden . Das

Hcrausnehmen von Blättern , sowie Radierungen in den Fremden¬büchern sind untersagt. Die Fremdenbücher müssen nach ihrer Schlie¬ßung noch zwei Jahre anfbewahrt werden.
8 8. Die Fremdenbücher sind den Beamten der Polizeibehörde

sowie den Gensdarmcn auf Verlangen zur Einsicht vorznlege » .
§ 9. Die Gast und Herbcrgswtrte, sowie solche Personen, welcheFremden gegen Entgelt Unterkommen gewähren, haben jeden Morgenbis 11 Nhr das Fremdenbuch oder einen Auszug ans demselben über

die am vorhergehenden Tage und in der Nacht eingekehrten Fremdender Ortspolizcibehörde elnzureichen.
8 10. Der Landral ist befugt , von der Vorschrift von 8 9 fürGemeinde» unter 500!) Einwohner Ausnahmen zuMassen.
8 II . Für Fremde, welche sich länger als 3 Monate aufhalten,tritt mit dein Abläufe dieser Frist die Verpflichtung zur Meldung

>nach den unter Abschnitt 1 , 8 1—4 getroffenen 9 estimmiingen ein.
> 8 12 . Den Orts - nnd Kreis-Polizeibehörden bleibt cs bet vor-
- handencm Bedürfnisse überlassen , weitergehendc Bestimmungen über
>die Meldungen der Fremden zu erlasse» . Soweit bereits weltcrge-' h- nde Bestimmungen dieser Art ans Grnnd des 8 5 der Regiernngs-.
Polizei-Verordnung vom 14 . März 1874 (Amtsblatt S . 128) erlasseni sind , bleiben dieselben unberührt.

8 13 . Zuwiderhandlungen gegen obige Vorschriften unterliegeneiner Geldstrafe bis znin Betrage von 60 M„ an deren Stelle im
ünvermögensfalle verhältnismäßige Haslstrafc tritt.

Düsseldorf , den 1 . März 1894.
Der RcgicrungS Präsident : Frhr . von der Recke.

Vorstehende Polizei- Verordnung wird hiermit erneut zur öffent¬
liche » Kenntnis gebracht.

Formulare zur Erstattung der vorgeschrtebenen Meldungen wer¬
den außer im Bureau deS Meldeamtes auch in den Bureanx der
Bezirks^Polizei-Kommissare kostenlos verabfolgt.

Düsseldorf, de» 10. Januar 1895.
Die Polizei-Verwaltung . Der Oberbürgermeister, gez. Lindcmanu.

477

/ « Ine wirklich großartige Auswahl in Kinderkleideru . Tauf - » .
^ ErftlingSsachen bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
«. empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf beigen- Firma zn decken.

Suche per sofort in einem herrschaftlichen Hans» im Mittelpunkt
der Stadt iS bis Z zn Bureauzwecken geeigneteParterre -Räume.

Offerten mit Preisangabe unter 100 an Haasenstcin n . Vog¬
ler, A .- G„ Köln , erbeten . 523

Das herrschaftlich eingerichtete

SHm Krmslrilke 5«
ist zn verkaufe«.

Bescheid Albcrtstraßc 3 . Unterhändler verbeten. L81

Livilstand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

Den 13 . Febr . Cnrt Emil, S . d . Ksm. Wilh. Wicdcnfekd,
Grafenbergerstr. Den 12. Julie Anna, T . d. Fabrikarb . Joh . Mei¬
nl e r t, Kirchstr . Den 13. Armin Louis Gnst. Hrch ., S . d. Telegraphen-
Techn . Gust. Platbner,  Kaiscrstr. Den 9. Math . Hermann Wilh .,S - d. Kabrikarb . Math . Dummen,  Bilker Allee . Den 10. Luise
Wilhelm. Brttnhilde, T . d . LokomotivführersAlex . Da hm , Elisabethstr.
Den 12. Ernst Aug,  S . d . Nesteurat. Ludw . Rust , Schadowstr. Den
13 . Anna Wilhelm., T . d . StattonSgchülfe» Hub . Lambertz,  Mottke-
straße . Den 13. Kath., T . d. Taget . Wilh. Retsgcn,  Erkrathcrsir.
Den 14 . Maria Kath ., T . d. Formers Franz Fuchs , Lmienstr. De»
9 . Sofie Wilhelm. Elis , T . d . Ksm. Frdr . Söhn gen,  Friedrichnr.Den 8 . Anna Ernest. Antoinctta, T . d. Schneid. Beruh. Zumbusch,
Bastionsstr. Den 13. Jos . Nikolaus, S . d . Formers Karl Pieper,
Ackerstr. Den 11 . Joh . Elis. , T . d . Klempn . Wilh. Wirtz , Fürsten¬wall . De» 10 . Elis. Joh . Maria , T . d . Lokomotivheizers Martin
Gärtner,  Ackerstr . Den 14. Frieda Elise , T d. Kfm. Frdr . Groß-
man  n, Karlsstr. Den 13 . Joseph. Karol Hubert ., T . d. Fabrikarb.
Franz Sultan,  Ahnfeldstr.

Schreibumlrrialiek-
Lieserilng.

Die Lieferung des Bedarfes
an Schreibmaterialien für die
Städtische Verwaltung aus¬
schließlich deS Schreibpapiere»
soll auf 3 Jahre — vom 1.
April 1895 vis zum 31 . März
1898 — an den Mindestfor-
dernden vergeben werde ».

Angebote sind versiegelt mit
der Aufschrift : „Lieferung von
Schreibmaterialien" bis zum
5 . Miir; ds . Js . , mittags
12 Nhr auf dem Rathause,
Stube 33, abzngeben . Die
Bedingungen , aus welchen der
ungefähre Bedarf ersichtlich ist,
liegen ebendaselbst offen.

Düsseldorf, 13. Febr. 1895.
Der Oberbürgermeister.

516 I . B . : Fristet.

Pferde-Berlauf.
Am .Montag , den 1t4. Februar,

mittags 12 Uhr,
sollen auf dem Reitplatz der Neu-
städterKaserne3ausrangiertcDtenst'
Pferde öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden. 501

Düsseldorf , den 14. Februar 1895.
Kgl. 2 . Wests. Hus . - Reg. Nr . 11.

Amerikanisches

Harmonium.
16Register , vcrziehungshalberunter
der Halste des Preises zu verkauft».

Burgplatz 12, 1 . Etage.

Pserde-Berkauf.
Am Montag , de« 18 . d . M . .

mittags 12 Uhr , wird auf dem
Reitplätze der Ncustädter Kaserne
ein 6jähr . Pferd , welches sich zum
Kavallerledienst nicht eignet , öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzah-
lung verkauft.
Kgl. 2. Wests. Hus .-Reg. Nr . 11.

Ein ordentlicher 532

Schuhmacher-Geseke
gesucht, ansangrnd 1 . März.
Jos . Buschmann , Gerresheim.

Kehrmiidcherr,
kath., mit gute» Schulkenntn , am
liebsten von answ ., sucht per sofort
ein größ. Kolomalwaren-Geschäft.
Zu erfragen in der Exped . 536

Den Empfang einer großen
Auswahl

junger Alker- und
schwererRarrenpfer -e
zeige ergebenst an und empfehle
solche zur gcfl. Abnahme.

Bernhard Waller,
Pferde Händler in Ralingen.

MsLgLnjizKKur
abzngeben.

DüffeldvrserVollMatt.
BastionSstraßc 1 ! .
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Allgemeiner Verein
der

zu Düsseldorf.
Sontttag , de» 17 . Ieöruar 1895,

nachmittags S Iltzr:

M »U <lvr Li> b -"
im rkssksr-valö , Lllee8tra88S 18 , I. Klage.

Es sind noch einzelne Wagen und Gruppen / welche mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln herzustellen sind, zu vergeben.

Düsseldorf , den 14. Februar 1895.
I . A . : Frauz Bierbach.

Karnevaks -Derein
„Latteepöttollv ".

, Mottos
„He göft et keene Muckefuck".

V . Jahrgang.
Sontttag , den 17 . Spörkel,

abends pnnkt 8 Uhr 11 Min . :

im Urunksaale des Katy . Wereinsyauses.
Einführung durch Mitglieder gestattet , jedoch nur gegen Lösung

einer Mitgliedskarte von M . 2 » berechtigend zum Besuche des Balles,
sowie unserer letzten Sitzung am

krsiiag, äeu 22. ksdrusr.
Dieselben sind bis Sonntag nachmittag 5 Uhr bei Hrn . Julius

Schrimpf,  Burgplatz 9 , sowie bei Max Bark,  Fliiigcrstraße , zu
haben Karnevalistische Abzeichen erforderlich!

Uunkt 12 Ahr : 1I>vi >ir»8lLrvi' iiii 8s'
Der Elfer Rat.

Gesellschaft „Alk"
, Angerinun- .
Motto : Fex paß op.

Sonntag , den 17 . Febr ., abends 7 ' /, Uhr,
findet im Saale des Herrn Kaspar Hundgeburt die

3 . große Eola - domenüßililg
statt , wozu ergebenst einladet

vor Xlvr Lat.

(älteste «nd grösste deutsche Lebens Bersichcrungs Anstalt ) .

Kerkchernngsvestaui» am 1. Dezemver 1894:
671 Missione, » Mark.

Ansgezatztte Itersicherangs -Summen seit 1829:
267 Missionen Mark.

Bahnstr.Vertreter in Düsseldorf: Kusl . Lrauät, 34a.

Im« di>lir-Nerkmf.
Auf Anstehen des Herrn Robert Fischer , Fabrikobermeister

zu Beek , werde ich am

Mittwoch , den 2 « . S . Mts . ,
nachmittags 5 llhr,

tm Wirtslokale von Nlgens zu Kaiserswerth,
das dem Requirenten zugehörige , in Einbrungen (Kaisers¬
werth ) gelegene Gartengiitchen mit guten aufstehenden Ge¬
bäulichkeiten : Wohnhaus , Stallung und Scheune (früher
Schiffer und Weisenfeld zugehörig gewesen ), zusammen
circa 3 Morgen groß,

öffentlich auf Kredit gegen Bürgschaft zum Verkaufe ausstcllen.

Kaiserswerth , den 4 . Februar 1895.

»» Burgtzartz, Notar.

»
ZU Düsseldorf, Städtische Tonhalle.

H « » 1 « 8 » i » 8t « Kx, «Ivii t ( » I « ! »»' . ,

1 « 11VI1Ä8 8 11 Ali

Krosser

IMknbsII
in fämltichen Säten der

Stadl . Tonhalle.
12 Ullir : IVt iiii » 8liii i ' iiii ^ .

Lsrasvalisiisvliss Ldrvivdvll vrlvräsrliod.
Hiobtillllglisäör llännön clurob LUtglisdsr , wslods

sied ätirob ikrs Larts auswaissn Müssen , einAeküiu 't
werden n. sind Herrtznlrartsn L 4 LI . , OaMsn-
lcartsn L 3 LI . bei IV . Lstlian , Lönigs - Lliss,
Loriaausolc , Donlialls , Bobsrt Lrall nnd
ank unserem Bureau klröllixballs lioven.

Ls -sss . üuävl vioLt sts .1t.

U

Haushaltungsschule in Düsseldorf.
Ein neuer Kursus beginnt am 3 . April er . Anmeldungen

nimmt entgegen die Vorsteherin der Schule Frl . Elise Schmid,
Bahnstraße 38, wo auch alles Nähere , zn erfahren ist. 505

Theux bei Spa (Belgien).
Wissenschaftliches und Haushaltungs -Pensionat

der Töchter vom hl . Kreuz . 506
Die Zöglinge jeden Alters können entweder deutschen, oder teils

deutsche», teils französischen , oder ganz französischen Kursen folgen.

k Sekimsll , MtbMHli,
62 Schadowstratze, Schadowstratze 62,

Ausnahmen von LoMmöildern b82
in künstlerischer Ausführung bei mäßigen Preisen.

Tapisserie - Waren - Geschäft

K. kauseu
Sok -bislsrolltln,

«V881  I

»eben d . Oxmussiuin . 28 Ullvestrasss 28 , neben d . Oz-mnasium.
suigeüsiebnetsr , an »e1. unck fertiger

rn in kiesigen kreisen . ri >l « irlig » » g vo»

Das schö «e herrschaftlicheHans
M Bismarckftratze IS
ÄR.
371

mit allen Bequemlichkeiten nebst Garten vom l . Mat 1895
ab zu vermieten . Bescheid Albertstraße 3.

Piedboens schc LilunplkksselfMik , Oberbilk.

liitlt r»u«8« i»!>t!i »1ei» » . «»»« üiiilvu!
-In äis lirnia

4ni riiikriili

Ssllngen.
Oer

Onterrsielinste
bittet um kraulco -

Zusendung von 1 8tüek
V » 8« Il« i>in » 88 «;i ' iris obige

Llsieknung, mit 2 ooktsn
8tabUi1ingen unä Lorb ^ieker,

Hskt lein 8ebiläx >rtt imstiert , alles
boebisiu poliert , unä vsrpüiobtst sieb,

bierlür äsn Lstrag von 1,80 Slsrlr innsrbalb
Ä ^kogsn einsussnäsn , oäer äas blesssr in gleioker

krist su retournieren.
Hs .mo : - - — — -

Ort : - ^- --

17m»8o » 8t versenden wir an Isäsrinann unseren praebt-
Latalog . Derselbe bietet die grösste ^ usvabt in ssintlioken
Zollager Vslslmssssra , lasobeomssseru , kaslsrwssssra , 8ro4 -,
Soblavbt - , Kemüss - , Look - und Vlsgomssssra , allen Sorten
Svkssrso , sowie Ssvolvsra , klartsabüobssa , klstolsa , lagägs-
vebrva und Aaaitioa . ksrnsr beste und billigste Bezugsquelle
in säMtliobsn rorurobrsa , kolästsobsra , Opsraglasera , l-apea,

I Lompasssa , « tlrrosLopsa.
Lrstss aaS iiltests » llesobilt am klatro , » slobo » Slrskt

I aa ? rlv »ts lislsrtl l

Städtische
Gemälde Galerie.

ŝ su nusgsstsUt:

rölilMlltz kr6illtzit8-
k̂ t ätz!' 8ntU!'!Iülitzll,

gross«» kigurvll - Lilä voll
Hvlnriol » Iliil » » «!

lll H >« » tl >«: ii.

LilllrMapreis lär
kilodtabovllelllsll SO klg.

pernlonenteKunft - Ansliellnng
von

W1«lii » » «1 8tl » ul1 « ,
^ » esstrasss 42.
Xeu ausgestellt.

Xe, «i> 11» » iiiie » von H » n8
I' « tei8 « li.

^^.Ipsnglüben ^
, blotiv aus dem

llsravr Odsrlaas , von <»8« » 1dl
4 «rl»« ul »» ol ». — Rorddsutsobs
I -andsebakt von v . Llbrsvdt in
blüneben . Oamenporträt von Lä.
vaslöll . — Ilsrbstwald von V.
vegotls . n^ euiglcsitsn ", von Lax
vaisssr in Nünebsn . OamMbild
von r . L . von Laaidaeb in Llüll-
cben . korträt von 4 . Lodrsli . —
„8el >motterling " von ck. Nartilll
in Berlin . — Bortrat von ll.
Loäsrsabll . — Berner:

8oiiSsr -^ ll88ls !!uüg
von Bildern und 8 ll irren

von Horir »a » n L . L>oli1o.
1li >«< 8 » u» « I» u8 von 20
»il «>« ri » 8<;l»« tti8 «;1>« r » » 4

Iioll !«» <li8 « l >. r lLii » 8tIer.
Isr » »it88i8teL 1k « im «r>» « iit8-
I»i'«»i8 bis 1 . L.pril 1896ä Bsrson
5 Ll. , berw . 2 Ll . 50 Big - , Aus¬

wärtige ä 2 LI . 50 Big.
Llllrvs türKivdtiiboollSlltoll

50 ktg.
8>» » ut » g ist die Ausstellung bei
dl « litri8vlior « eloiivlitniig

bis 7 Illar gsökinst.

Montag , den 18 . Februar
erhalte wieder 23 Stück Prtma

bayrische und würltemberger

8 . Alri .xi ' , Weuß.

Nebenverdienst.
Wer ln Düsseldorf ganz genau be¬

kannt ist, die größeren Werke, Fabri¬
ken , Dampf - u . andere größ . Schrei¬
nereien , Bauunternehmer , Architek¬
ten , Zimmermeister kennt , wird um
Angabe s. Adresse gebeten unter
L . 557 an die Annoncen - Exped.
D . Schürmann , Düsseldorf.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 17 . Febr . 1895,
nachmittags 3 >/, Nhrr

üimssrl.
Nii,1i -itt » ( > 1 ' l8.
ILiiiÄvi 2Z » 1 *

Ljx.

Eisbahn
auf Seiden Teichen.

Floragarte » .
Sonntag , den 17 . Febr . 1895,

nachmittags 3 ' /- Uhr:

Militär - Konzert.
HllLII

für

Montag , den 18 . Febr . er . :

in der Phönixhalle , Parterre links,

über den
Bau und die Thatigkeit der

Gehörorgane.
Mitgliedern ist die Einführung

von Freunden gestattet.

; » » 0 > ODO OGOGOGOG
! > Werthvoller und halb W

< Oso theuer tote die vielfach
G angeprtescnen Schweizer-

s > oder ähnliche Pillen.
" O Onsi baAs '«

o » eine aus reiche Lrsahrimg be-
'L G ruhende Verbesserung meiner seil
^ G drei Jahrhunderten beliebten

» Urbanus -Pillen , kosten
1 Schachtel zu 100 Stück -

S Schachteln - - b X
Man nehme nie andere als mit
meinem
Namens- _ ,

zug : W ^
und Prospekt der - sehene > 2-
Schachtcl » in den ^ Äpo - w
theken oder direkt von

^ Hirschapotheke, Paderborn.
- ^ .romolio 2 .0 . Bxtr .Bumür 1.6,0
8 Hier echt in der Löiven-,Sch >va - A
»neu -, Hof - , Pelikan -, Flora -,G
G Ltern -,Kronen -,Rathansapth G
8 ferner in den Apotheken in llsn - A
» ratb . Ksrrsslisim , Silösn rc .rc . «

Xgur-Vököin
ÜVL 17 . robrnnr,
8 VLr 11 Ms . :

(ßonfidentta).
Kosstag : ,

»boscks

iiilla - !>iM1tzll - 8>tM !!K
1s» Verolss -I -olralo.

vis vlk OdsrLLsxv.

Gesang-Verein.
Morg . Montagsstatt Donnerstag)
Herren - und Dienstag Damen¬
probe („Orpheus " u . „ Schöpfung ").
Neuanmeldungen zur aktiven Mit»
gliedschaft sind an den Königlichen
Musikdirektor Herrn Steinhauer,
Schwancnmarkt 1 zu richten , lieber
dteAufnahme entscheidet d .Vorstand.

Düsseldorfer

Stadt - Theater.
Direktion : Eugen Staegemann.

Sonntag , den 17. Februar:
Sie hat ihr Herz entdeckt.

Lustspiel in 1 Aufzug v . Wolfgang
Müller von Königswlntcr.

Der Lauf der Tagesstunde «.
Ballet arrang .v . Dora Huchthausen.

Va.va,11vr1» rsatlvss ».
(Stctltauische Bäuernehre ) .

Oper in 1 Aufzug von G . Berga.
Musik von P . Mascagni.

Zum Schluß:
Der Bajazzo ( Pagliaeei ) .

Oper in 2 Aufzügen mlt Prolog
von R . Leoncavallo.

Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
A . 6 ' /, U. Opern -Preise . E . u .9-/. 11.

Montag , den 18 Februar:
Vorletztes Gastspiel des Direktor

Konrad Dreher,
Köntgl . Bayer . Hofschaiispicler,
Die beiden Reichenmüiler.

Poffe in 8 Akten (4 Bildern ) von
Anton Anno.

Regte Franz de Paula.
A . 7 ' /« U . Opern -Preise . E. 9' /, U.

Dienstag , den 19. Februar:
Der Wildschütz.

Komische Oper in 3 Aufzügen von
Albert Lortzing.

Reg . O . Fiedler . Dir . R . Fried.
A . 7 ' /,N . Opern - Preise . E . g . 1011.

Mittwoch , den 20 . Februar:
Ter Trompeter v . Säkkingen.
Romantische Oper in 3 Aufzügen
und einem Voypiel von Neßler.
Reg . O . Fiedler . Dir . R . Fried.
A . 7 ' /. N . Opern -Preise . E . 1011.

Donnerstag , den 21 . Februar:
Letztes Gastspiel des Direktor

Konrad Dreher,KiMst A . MM
unter Leitung der Ursulpien von ! Königl . Bayer . Hofschauspieler.

Der Bnreaukrat.
Lustspiel tn 4Anfz v . G . v. Moser.

St . Salvator

M Roermond.
Der Unterricht umfaßt alle Gegen¬
stände einer höheren Mädchenschule.
Mit dem Pensionats ist ein Kursus
zur Ausbildung für das Elementar-
und höhere Lehrfach verbunden,
sowie zur Erlernung der Haus¬
haltung . Um den Prospektns wolle
man sich wenden an die Ursulinen
in Düsseldorf , oder an die Oberin
des Instituts in Roermond Ursula
Scheeben . 507

eKei§c5 - 1H

Ladenlokal Z
nebst Wohnung und schöner Werk¬
stätte , worin seit Jahren ein besseres
Schnhwaren -Maaßgeschäft mit Er¬
folg betrieben wird , zu verm . Näh.
Schwanenmarkt SO , tm Modegesch,

Eifel , die auch mel-
ZlUvOllliv ken können,2Mädchen
vom Lande suchen Stellen aufs
Land . Neustr . 44, 1. Etage.

Stadt . Tonhalle.
Sonntag , den 17. Februar 1895:

Nachmittags -Konzert
des Stadt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R . Zerbe.

rsoskLSl « :
1 . R . Zerbe : „ König Wein "/

Fest -Marsch . 2. D . Ander : Ou¬
vertüre zur Oper „ Der Masken¬
ball ". 3 . C . Millöcker : Lanra-
Walzer ans der Oper „Der Bettel-
student " .4.J .Gungl : Fantasie ausG.
Meyerbeer 's Oper „ Robert der
Teufel " . 5 . Franz Liszt : Erster
Mephisto - Walzer . — Pause . —
6. Fr . von Suppt : Ouvertüre zu
„Pique Dame " . 7 . Fr . W. Kücken:
Nußknacker-Quadrille . 8. Fr . von
Flotow : 1- Finale ans der Oper
„Alcssandro Stradella " .

Anfang 3P , Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

Zehnkarten L 4 M . und JahreS-
Abonnements an der Kasse.

Empfehle eine
grosseAnswahl

in
ksls skalier»,
kslllstssedsn,

V»mvll1»«odsll,
vmkängs-
7 »»vbvn,

OsISIaLvksll,
kortvmonllslv»,
vlgarrs» - Ltuls,

Lrlsttssvlis»,
Vlsltsllk»rtsL-

VLsvkvhss,
l-säergkirlsl,

Vsedll- a .ksrlsll-
BalsdLllSsr

zu Fabrikpretsert.

Christ.
Bertram,

Hofl .,
gegrülidet 1848,

Bolkerstr . 6 u . Schadowstr . 37.
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